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Kreisklinik Groß-Umstadt

Einleitung

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

die Klinikleitung der Kreisklinik Groß-Umstadt freut sich, Ihnen, der interessierten Öffentlichkeit, den 
Patienten, Ärzten und Kostenträgern, den strukturierten Qualitätsbericht für das Jahr 2008 vorstellen 
zu können. Mit dieser umfassenden Berichterstattung haben wir einen weiteren wichtigen Schritt 
unternommen, damit sich unsere Patientinnen und Patienten ausführlich über die 
Behandlungsmöglichkeiten und das umfangreiche Leistungsangebot der Kreisklinik Groß-Umstadt 
und die Veränderungen in den letzten zwei Jahren informieren können. 

Der Qualitätsbericht besteht aus zwei Teilen: einem Basis- und einem Systemteil. Die Vorgaben für 
den Basisteil sind einheitlich für alle Krankenhäuser festgelegt. Er umfasst die wesentlichen Struktur-
und Leistungsdaten des Krankenhauses und bezieht sich ausschließlich auf das Berichtjahr 2008. 
Der Systemteil soll einen systematischen Überblick über das Qualitätsmanagement des 
Krankenhauses in allgemeinverständlicher Form geben.
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Mit 261 Krankenhausbetten verfolgt unsere Klinik ein integratives Konzept in Diagnostik und 
Behandlung. Wir versuchen, Patienten, Familienangehörige, zuweisende Ärzte und 
nachbehandelnde Institutionen einzubinden. Zur Verwirklichung dieses Konzeptes haben wir 
mehrere Projekte initiiert, die unter anderem eine Verbesserung von Zusammenarbeit und 
Informationsaustausch zum Ziel haben.

2008 haben wir 8.219 Patienten stationär und 12.813 Patienten ambulant behandelt. Als 
Krankenhaus der Regelversorgung sind wir wichtiger Bestandteil der Gesundheitsversorgung im 
Landkreis Darmstadt-Dieburg. Gemeinsam mit der Kreisklinik Jugenheim bieten wir unseren 
Patienten medizinische Leistungsfähigkeit und Qualität wohnortnah auch außerhalb der 
Ballungsräume an. 

Die Kreisklinik Groß-Umstadt unterzieht sich seit vielen Jahren nicht nur den gesetzlich 
vorgeschriebenen, sondern auch einer Vielzahl freiwilliger Qualitätskontrollen. Qualitätsmanagement 
ist ein Instrument der Organisationsentwicklung und Bestandteil der Leistungserbringung im 
Krankenhaus. Qualität ist die Grundlage unseres Handelns. Unsere Mitarbeiter sind in einen 
ständigen Prozess zur Verbesserung der erbrachten medizinischen Dienstleistungen, 
Serviceangebote und Organisationsabläufe eingebunden. Die Erbringung von Qualität ist deshalb 
selbstverständlicher Bestandteil unserer täglichen Arbeit. Die Orientierung an Qualität umfasst alle 
Mitarbeiter, Berufsgruppen und Hierarchien im Krankenhaus.

Erstellt wurde der Qualitätsbericht vom Qualitätsmanager der Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg.

Verantwortlich:

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Diplom-Volkswirt 
Christian Keller

Betriebsleiter 06078-79-261 c.keller@kreiskliniken
-dadi.de

Ansprechpartner:

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Dr.med., MBA Malte 
Kumm

Qualitäts- und 
Medizinmanagement/
Leiter

06078-79 344 03212-5164396 m.kumm@kreisklinike
n-dadi.de

Links:
www.kreiskliniken-dadi.de

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Dipl.-Volkswirt Christian Keller, ist verantwortlich für die 
Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.

Wir haben die Abteilungen der Kreisklinik Groß-Umstadt im Jahr 2009 umbenannt. In den Überschriften finden 
Sie die 2008 gültigen Bezeichnungen, im erläuternden Text haben wir die aktuellen Namen eingesetzt.
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Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

Hausanschrift:
Kreisklinik Groß-Umstadt 
Krankenhausstr. 11 
64823 Groß-Umstadt 

Postanschrift:
Postfach Postfach 1180 
64818 Groß-Umstadt 

Telefon:
06078  / 79  - 0 

Fax: 
06078  / 79  - 259 

E-Mail: 
betriebsleitung@kreiskliniken-dadi.de 

Internet: 
http://www.kreiskliniken-dadi.de 

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

260610690 

A-3 Standort(nummer)

00 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name: 
Landkreis Darmstadt-Dieburg 
Art: 
öffentlich  

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Nein   
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Organigramm: Dargestellt ist das Organigramm der Kreisklinik Groß-Umstadt.

Träger beider Kreiskliniken ist der Landkreis Darmstadt-Dieburg, vertreten durch den Landrat. 
Betriebsleitung und Verwaltung wurden für beide Kreiskliniken (Groß-Umstadt und Jugenheim) 
zusammengefasst.

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Für psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw. Krankenhäuser mit einer psychiatrischen 
Fachabteilung: 

Besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung?
Ja
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A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des 
Krankenhauses

trifft nicht zu / entfällt

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische 
Leistungsangebote des Krankenhauses

trifft nicht zu / entfällt

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des 
Krankenhauses

Weitere nicht-medizinische Serviceangebote finden Sie in den Abschnitten der einzelnen 
Kliniken im Teil B.

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA55 Beschwerdemanagement

SA41 Dolmetscherdienste

SA49 Fortbildungsangebote/Informationsver
anstaltungen

SA28 Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten

SA51 Orientierungshilfen

SA09 Unterbringung Begleitperson

SA26 Frisör Auf Wunsch kann ein Termin zur Behandlung auf dem 
Zimmer vereinbart werden.

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

Als Krankenhaus der Grund- und Regelversorgung gehört die medizinische Forschung nicht zu 
unseren vorrangigen Aufgaben. Für uns besitzt die medizinische Versorgung unserer Patienten auf 
dem aktuellsten Stand der wissenschaftlichen Erkenntnisse größte Bedeutung. Um diesen 
Kenntnisstand zu erreichen, werden regelmäßig die Fachliteratur verfolgt sowie regionale und 
überregionale Weiterbildungsveranstaltungen besucht. 

A-11.2 Akademische Lehre

Die Qualität medizinischer Leistungen hängt neben einer modernen Ausstattung der Krankenhäuser 
in erster Linie von der Güte der Qualifikation der behandelnden Ärzte sowie des medizinischen 
Personals ab.
Daher legen wir besonderen Wert auf die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter, um neue 
medizinische Erkenntnisse unmittelbar und ohne Zeitverzug bei der Behandlung unserer Patienten 
umsetzen zu können. Um alle Mitarbeiter auf dem medizinisch aktuellsten Stand zu halten, bieten 
wir regelmäßig Fortbildungsveranstaltungen an. Wir fördern und unterstützen den Besuch von 
zentralen Weiterbildungen und Kongressen im Rahmen unserer Möglichkeiten. Des Weiteren 
beteiligen wir uns im ärztlichen und pflegerischen Bereich an der Ausbildung.
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A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Nr. Ausbildung in anderen Heilberufen: Kommentar/Erläuterung: 

HB01 Gesundheits- und Krankenpfleger und 
Gesundheits- und Krankenpflegerin

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB 
V

Zum 31.12.2008 verfügte unser Krankenhaus über 261 Betten nach § 108/109 SGB V.

Bettenzahl:  261

A-13 Fallzahlen des Krankenhaus:

Vollstationäre Fallzahl:
8219 

Ambulante Fallzahlen
Fallzählweise: 
12813     

A-14 Personal des Krankenhauses

Der nachfolgende Abschnitt gibt Auskunft über die Anzahl der Mitarbeiter im ärztlichen und 
pflegerischen Dienst bezogen auf das gesamte Krankenhaus zum 31.12.2008. Es handelt sich bei 
den angegebenen Mitarbeiterzahlen um Vollzeitstellen.

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen)

54 Vollkräfte

davon Fachärzte und Fachärztinnen 29 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V)

2 Personen

Ärzte und Ärztinnen, die keiner 
Fachabteilung zugeordnet sind

0 Vollkräfte
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A-14.2 Pflegepersonal

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen

167 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen

8 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen

3 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und 
Hebammen

0 Personen 3 Jahre Die Hebammen unserer 
Entbindungsabteilung 
arbeiten als 
Beleghebammen.

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

ohne staatliche Prüfung 1
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Teil B - Struktur- und Leistungsdaten der 
Organisationseinheiten / Fachabteilungen

B-[1] Fachabteilung Innere Medizin 

Die Abteilung für Innere Medizin verfügt über 103 stationäre Betten sowie 
Behandlungsmöglichkeiten auf der interdisziplinären Intensivstation. Herrn Chefarzt Dr. med. Walter 
Dotzel - Internist mit Teilgebietsbezeichnung Gastroenterologie - der im Mai 2004 die Leitung der 
Abteilung übernommen hat, steht ein Team von drei Oberärzten und weiteren Ärzten - acht davon 
Fachärzte - zur Seite. Es werden Erkrankungen aus allen Bereichen der Inneren Medizin 
diagnostiziert und behandelt.

B-[1].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Innere Medizin 

Art der Abteilung:
Hauptabteilung 

Fachabteilungsschlüssel: 
0100 

Hausanschrift:
Krankenhausstr. 11 
64823 Groß-Umstadt    

Telefon:
06078  / 79  - 252 

Fax:
06078  / 79  - 280 

E-Mail:
innere-medizin@kreiskliniken-dadi.de 

Internet:
http://www.kreiskliniken-dadi.de/Klinik-fuer-Innere-Medizin.60.0.html 

Chefärztinnen/-ärzte:

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-
Arzt:

Dr. med. Dotzel, Walter Chefarzt der 
Klinik für Innere 
Medizin

06078-79 212
w.dotzel@kreiskli
niken-dadi.de

Frau Wanko
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B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte [Innere Medizin]

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin: Kommentar / Erläuterung: 

VI29 Behandlung von Blutvergiftung/Sepsis

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie 
(Hochdruckkrankheit)

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit 
und von Krankheiten des Lungenkreislaufes

VI30 Diagnostik und Therapie von Autoimmunerkrankungen

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs-
und Stoffwechselkrankheiten 

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der 
Atemwege und der Lunge

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, 
der Galle und des Pankreas 

VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des 
Darmausgangs

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des 
Magen-Darm-Traktes

VI09 Diagnostik und Therapie von hämatologischen 
Erkrankungen

VI31 Diagnostik und Therapie von Herzrhythmusstörungen

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und 
parasitären Krankheiten

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen 
Herzkrankheiten 

VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, 
Arteriolen und Kapillaren

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, 
der Lymphgefäße und der Lymphknoten

VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des 
Peritoneums

VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen 
Erkrankungen

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen 
Erkrankungen

VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären 
Krankheiten

VI35 Endoskopie
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin: Kommentar / Erläuterung: 

VI20 Intensivmedizin Auf der Interdisziplinären Intensivstation 
gemeinsam mit der Klinik für 
Anästhesiologie und Intensivmedizin

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Innere Medizin]

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP03 Angehörigenbetreuung/-beratung/-
seminare

MP53 Aromapflege/-therapie

MP04 Atemgymnastik/-therapie

MP06 Basale Stimulation

MP07 Beratung/Betreuung durch 
Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen

MP09 Besondere Formen/Konzepte der 
Betreuung von Sterbenden

MP11 Bewegungstherapie

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene 
und/oder Kinder)

MP14 Diät- und Ernährungsberatung

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpfle
ge/Überleitungspflege

MP17 Fallmanagement/Case 
Management/Primary 
Nursing/Bezugspflege

MP21 Kinästhetik

MP24 Manuelle Lymphdrainage

MP25 Massage

MP31 Physikalische Therapie/Bädertherapie

MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als 
Einzel- und/oder Gruppentherapie

MP34 Psychologisches/psychotherapeutisch
es Leistungsangebot/ 
Psychosozialdienst

In Kooperation mit der Klinik für Geriatrie im Haus

MP35 Rückenschule/Haltungsschulung/Wirb
elsäulengymnastik

MP37 Schmerztherapie/-management

MP63 Sozialdienst



Berichtsjahr 2008 16 von 102

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP13 Spezielles Leistungsangebot für 
Diabetiker und Diabetikerinnen

MP42 Spezielles pflegerisches 
Leistungsangebot

MP45 Stomatherapie/-beratung

MP47 Versorgung mit 
Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

MP48 Wärme- und Kälteanwendungen

MP49 Wirbelsäulengymnastik

MP51 Wundmanagement Durch speziell ausgebildete Pflegekräfte

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu 
Selbsthilfegruppen

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Innere Medizin]

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA01 Aufenthaltsräume

SA23 Cafeteria

SA44 Diät-/Ernährungsangebot

SA02 Ein-Bett-Zimmer

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA13 Elektrisch verstellbare Betten

SA24 Faxempfang für Patienten und 
Patientinnen

Nach Vereinbarung über den Empfang im Erdgeschoss

SA14 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

SA15 Internetanschluss am Bett/im Zimmer Bei Wahlleistung auf der Komfortstation inklusive.

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher 
und Besucherinnen sowie Patienten 
und Patientinnen

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung

SA56 Patientenfürsprache

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA17 Rundfunkempfang am Bett

SA42 Seelsorge

SA57 Sozialdienst

SA18 Telefon

SA10 Zwei-Bett-Zimmer
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener 
Nasszelle

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 
2977 

Teilstationäre Fallzahl: 
0 
Hinweis:
Eventuelle Unterschiede zwischen Gesamtfallzahl des Krankenhauses und der Summe der Fallzahlen der 
Organisationseinheiten/ Fachabteilungen können im Anwendungsbereich der Bundespflegesatzverordnung 
auf internen Verlegungen innerhalb der Psychiatrie/ Psychosomatik beruhen.

B-[1].6 Diagnosen nach ICD

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über das Behandlungsspektrum unserer Klinik für Innere 
Medizin. Dort sind die häufigsten Haupt-Diagnosen nach der ICD-Klassifikation mit 
Kurzbeschreibung angegeben.

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 I50 251 Herzschwäche

2 I10 130 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache

2 I48 130 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens

4 R55 120 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps

5 J44 116 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der 
Atemwege - COPD

6 J18 109 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet

7 E86 108 Flüssigkeitsmangel

8 E11 79 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss -
Diabetes Typ-2

9 N39 75 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase

10 J20 68 Akute Bronchitis

10 R07 68 Hals- bzw. Brustschmerzen

12 K29 66 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms

13 F10 62 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol

14 I21 60 Akuter Herzinfarkt
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Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

15 K52 59 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms, nicht durch 
Bakterien oder andere Krankheitserreger verursacht

16 I63 55 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn - Hirninfarkt

17 I49 46 Sonstige Herzrhythmusstörung

18 I80 43 Verschluss einer Vene durch ein Blutgerinnsel (Thrombose) bzw. oberflächliche 
Venenentzündung

19 K80 42 Gallensteinleiden

20 K92 38 Sonstige Krankheit des Verdauungstraktes

21 A09 37 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst durch 
Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger

21 R10 37 Bauch- bzw. Beckenschmerzen

23 B99 36 Sonstige bzw. vom Arzt nicht näher bezeichnete Infektionskrankheit

24 A46 32 Wundrose - Erysipel

25 G45 31 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw. verwandte Störungen

26 K25 27 Magengeschwür

27 C18 26 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)

27 J15 26 Lungenentzündung durch Bakterien

27 K26 26 Zwölffingerdarmgeschwür

30 I47 25 Anfallsweise auftretendes Herzrasen
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[1].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

keine Angaben

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

Die im Berichtsjahr am häufigsten erbrachten Leistungen nach dem offiziellen Prozedurenschlüssel 
für die Krankenhäuser der Klinik für Innere Medizin finden Sie in der folgenden Tabelle.

B-[1].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-632 571 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch 
eine Spiegelung

2 1-440 375 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den 
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

3 3-200 216 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

4 1-650 203 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

5 8-800 162 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen 
eines Spenders auf einen Empfänger

6 8-980 88 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)

7 5-513 74 Operation an den Gallengängen bei einer Magenspiegelung

8 1-444 64 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei 
einer Spiegelung

9 3-225 57 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

10 8-550 51 Fachübergreifende Maßnahmen zur frühzeitigen Nachbehandlung und 
Wiedereingliederung (Frührehabilitation) erkrankter älterer Menschen

11 3-052 46 Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der Speiseröhre aus - TEE

11 8-930 46 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne 
Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des 
Herzens

13 1-642 43 Untersuchung der Gallen- und Bauchspeicheldrüsengänge durch eine 
Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei einer Spiegelung des 
Zwölffingerdarms

13 8-542 43 Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit Chemotherapie in die Vene bzw. 
unter die Haut

15 3-222 42 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

16 1-640 34 Untersuchung der Gallengänge durch eine Röntgendarstellung mit 
Kontrastmittel bei einer Spiegelung des Zwölffingerdarms

17 5-431 29 Operatives Anlegen einer Magensonde durch die Bauchwand zur künstlichen 
Ernährung

18 1-651 28 Untersuchung des S-förmigen Abschnitts des Dickdarms durch eine Spiegelung

18 5-377 28 Einsetzen eines Herzschrittmachers bzw. eines Impulsgebers (Defibrillator)

20 1-266 26 Messung elektrischer Herzströme ohne einen über die Schlagader ins Herz 
gelegten Schlauch (Katheter)

20 3-70c 26 Bildgebendes Verfahren über den ganzen Körper zur Darstellung krankhafter 
Prozesse mittels radioaktiver Strahlung (Szintigraphie)

20 8-831 26 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen 
platziert ist

23 1-620 18 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

23 3-800 18 Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne Kontrastmittel

25 3-703 17 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung der Lunge mittels radioaktiver Strahlung 
(Szintigraphie)

25 3-820 17 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel

25 8-152 17 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in den Brustkorb mit 
anschließender Gabe oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

25 8-153 17 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in die Bauchhöhle mit 
anschließender Gabe oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit

29 5-469 14 Sonstige Operation am Darm

30 1-424 13 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Knochenmark ohne 
operativen Einschnitt

B-[1].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Wir bieten in unserer Notfallambulanz eine notfallmäßige Versorgung für internistische 
Erkrankungen über 24 Stunden. Bei Bedarf erfolgt die stationäre Aufnahme in der Klinik für Innere 
Medizin oder der Intensivstation.

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der 
Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / 
Erläuterung: 

AM00 Ambulante 
Chemotherapie

Ambulant 
durchgeführte 
Chemotherapie bei 
Tumorpatienten

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz Privatambulanz 
Chefarzt Dr. med. 
Walter Dotzel

AM11 Vor- und nachstationäre 
Leistungen nach § 115a 
SGB V

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS-
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-650 735 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

2 1-444 274 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer 
Spiegelung
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Rang OPS-
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

3 5-452 110 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms

4 1-440 12 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den 
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

5 5-482 6 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Mastdarms 
(Rektum) mit Zugang über den After

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden

B-[1].11 Apparative Ausstattung

Die Klinik für Innere Medizin verfügt über eine große Zahl moderner medizinischer Geräte, die 
teilweise in Kooperation mit anderen Kliniken des Hauses, Arztpraxen an der Kreisklinik oder 
anderen Krankenhäusern genutzt werden.

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung Ja

AA59 24h-EKG-Messung Ja

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät k.A.

AA01 Angiographiegerät/DSA Nein In Kooperation mit der Klinik für 
Radiologie

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-
Geräte

Ja Geräte stehen auf der 
Interdisziplinären Intensivstation; 
in Kooperation mit der Klinik für 
Anästhesiologie und 
Intensivmedizin

AA03 Belastungs-
EKG/Ergometrie

Belastungstest mit 
Herzstrommessung

Nein

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und 
Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im 
Querschnitt mittels 
Röntgenstrahlen

Ja In Kooperation mit Röntgenpraxis 
im Haus

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von 
lebensbedrohlichen 
Herzrhythmusstörungen

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA10 Elektroenzephalographie-
gerät (EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-
Cholangio-
Pankreaticograph (ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der 
Gallen- und 
Bauchspeicheldrüsengänge 
mittels Röntgenkontrastmittel

Nein

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im 
Körperinneren

Ja

AA12 Gastroenterologisches 
Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-
Spiegelung

Ja

AA13 Geräte der invasiven 
Kardiologie

Behandlungen mittels 
Herzkatheter

Ja In Kooperation mit Kardiologie in 
benachbartem Krankenhaus

AA36 Gerät zur Argon-Plasma-
Koagulation

Blutstillung und Gewebeverödung 
mittels Argon-Plasma

k.A.

AA18 Hochfrequenzthermo-
therapiegerät

Gerät zur Gewebezerstörung 
mittels Hochtemperaturtechnik

Ja

AA52 Laboranalyseautomaten für 
Hämatologie, klinische 
Chemie, Gerinnung und 
Mikrobiologie

Laborgeräte zur Messung von 
Blutwerten bei Blutkrankheiten, 
Stoffwechselleiden, 
Gerinnungsleiden und Infektionen

Ja

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät Ja

AA54 Linksherzkathetermess-
platz

Ja In Kooperation mit Kardiologie in 
benachbartem Krankenhaus

AA22 Magnetresonanztomograph 
(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker 
Magnetfelder und 
elektromagnetischer 
Wechselfelder

Nein In Kooperation mit Röntgenpraxis 
im Haus.

AA23 Mammographiegerät Nein In Kooperation mit der Klinik für 
Radiologie im Haus.

AA27 Röntgengerät/Durchleuch-
tungsgerät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Doppler-
sonographiegerät/Duplex-
sonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter 
Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungen-
funktionsprüfung

k.A.
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B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen:

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen)

23 Vollkräfte

davon Fachärzte und Fachärztinnen 8 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ63 Allgemeinmedizin

AQ23 Innere Medizin Die Abteilung besitzt gemeinsam mit der Klinik für Geriatrie
die volle Weiterbildungsermächtigung für Innere Medizin

AQ26 Innere Medizin und SP 
Gastroenterologie

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF05 Betriebsmedizin

ZF28 Notfallmedizin

ZF38 Röntgendiagnostik

B-[1].12.2 Pflegepersonal:

Alle Pflegekräfte in unserer Abteilung verfügen über eine mindestens dreijährige Ausbildung.

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen

35 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre
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Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und 
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 
zusätzlicher akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP01 Basale Stimulation

ZP15 Stomapflege

ZP16 Wundmanagement

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung:

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP29 Altentherapeut und Altentherapeutin

SP11 Kinästhetikbeauftragter und 
Kinästhetikbeauftragte

SP21 Physiotherapeut und 
Physiotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP28 Wundmanager und 
Wundmanagerin/Wundberater und 
Wundberaterin/Wundexperte und 
Wundexpertin/Wundbeauftragter und 
Wundbeauftragte
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B-[2] Fachabteilung Geriatrie

Die Klinik für Geriatrie verfügt über 40 Betten (davon 6 tagesklinische Betten) unter der Leitung von 
Chefarzt Dr. med. Martin Schunck.

Erkrankungen im Alter bedürfen eines speziellen Behandlungskonzeptes, das den Erkrankungen 
des alten Menschen, seinen Beeinträchtigungen/Behinderungen und seinem speziellen 
Versorgungsbedarf Rechnung trägt.

In einem Team aus Ärzten, Pflegekräften, Krankengymnasten, Masseuren, Ergotherapeuten, 
Logopäden, (Neuro-) Psychologen und Sozialarbeitern werden die Problemfelder des älteren 
Patienten erfasst und die akutmedizinische und rehabilitative Diagnostik und Therapie individuell 
durchgeführt. Ziel ist dabei für die Patienten eine größtmögliche Selbstständigkeit und 
Selbstbestimmung, unter Einbeziehung des Umfeldes, zu erreichen und möglichst die 
Wiedereingliederung ins häusliche Umfeld zu ermöglichen und das Voranschreiten von 
Erkrankungen durch entsprechende vorbeugende Maßnahmen zu verhindern.

B-[2].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Geriatrie

Art der Abteilung:
Hauptabteilung 

Fachabteilungsschlüssel: 
0200 

Hausanschrift:
Krankenhausstr. 11 
64823 Groß-Umstadt    

Telefon:
06078  / 79  - 321 

Fax:
06078  / 79  - 365 

E-Mail:
geriatrie@kreiskliniken-dadi.de 

Internet:
http://www.kreiskliniken-dadi.de/Klinik-fuer-Geriatrie.62.0.html 

Chefärztinnen/-ärzte:

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-
Arzt:

Dr. med. Schunck, Martin Chefarzt der 
Klinik für Geriatrie

06078-79-321
m.schunck@kreis
kliniken-dadi.de

Frau Stumpf KH-Arzt
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B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte [Geriatrie]

Besondere Tätigkeitsschwerpunkte in der Geriatrie sind die akutmedizinische Versorgung und 
Rehabilitation beim älteren Menschen mit Mobilitätsstörungen und Beeinträchtigungen der 
eigenständigen Alltagsbewältigung, unabhängig von ihrer Ursache.

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Geriatrie: Kommentar / Erläuterung: 

VI24 Diagnostik und Therapie von geriatrischen 
Erkrankungen

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Geriatrie]

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP03 Angehörigenbetreuung/-beratung/-
seminare

MP04 Atemgymnastik/-therapie

MP06 Basale Stimulation

MP07 Beratung/Betreuung durch 
Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen

MP09 Besondere Formen/Konzepte der 
Betreuung von Sterbenden

Externer Hospizdienst

MP11 Bewegungstherapie

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene 
und/oder Kinder)

MP14 Diät- und Ernährungsberatung

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpfle
ge/Überleitungspflege

MP16 Ergotherapie/Arbeitstherapie

MP17 Fallmanagement/Case 
Management/Primary 
Nursing/Bezugspflege

MP21 Kinästhetik

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung

MP23 Kreativtherapie/Kunsttherapie/Theatert
herapie/Bibliotherapie

MP24 Manuelle Lymphdrainage

MP28 Naturheilverfahren/Homöopathie/Phyt
otherapie

MP31 Physikalische Therapie/Bädertherapie
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP37 Schmerztherapie/-management

MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und 
Beratung von Patienten und 
Patientinnen sowie Angehörigen

Beratung zur Sturzprophylaxe, Gesprächskreis "Angehörige 
pflegen Angehörige", monatliches Gesprächsangebot für 
Patienten in Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst, 
Johannitern und der Pflege, regelmäßige 
Informationsveranstaltungen für Patienten und Angehörige

MP42 Spezielles pflegerisches 
Leistungsangebot

Pflegevisiten, Pflegeexpertinnen oder Pflegeexperten

MP44 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie

MP47 Versorgung mit 
Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

MP48 Wärme- und Kälteanwendungen

MP49 Wirbelsäulengymnastik

MP51 Wundmanagement Spezielle Versorgung chronischer Wunden wie Dekubitus 
und Ulcus cruris

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu 
Selbsthilfegruppen

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Geriatrie]

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 Fahrdienst geriatrische  Tagesklinik

SA01 Aufenthaltsräume

SA02 Ein-Bett-Zimmer

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA08 Teeküche für Patienten und 
Patientinnen

SA10 Zwei-Bett-Zimmer

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener 
Nasszelle

SA13 Elektrisch verstellbare Betten

SA14 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

SA15 Internetanschluss am Bett/im Zimmer Bei Wahlleistung auf der Komfortstation inklusive.

SA17 Rundfunkempfang am Bett

SA18 Telefon

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung

SA23 Cafeteria
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA24 Faxempfang für Patienten und 
Patientinnen

Nach Vereinbarung über den Empfang im Erdgeschoss

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher 
und Besucherinnen sowie Patienten 
und Patientinnen

SA42 Seelsorge

SA44 Diät-/Ernährungsangebot

SA56 Patientenfürsprache

SA57 Sozialdienst

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 
617 

Teilstationäre Fallzahl: 
0 
Hinweis:
Eventuelle Unterschiede zwischen Gesamtfallzahl des Krankenhauses und der Summe der Fallzahlen der 
Organisationseinheiten/ Fachabteilungen können im Anwendungsbereich der Bundespflegesatzverordnung 
auf internen Verlegungen innerhalb der Psychiatrie/ Psychosomatik beruhen.

B-[2].6 Diagnosen nach ICD

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über das Behandlungsspektrum unserer Klinik für 
Geriatrie. Dort sind die häufigsten Haupt-Diagnosen nach der ICD-Klassifikation mit 
Kurzbeschreibung angegeben.

Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 R26 230 Störung des Ganges bzw. der Beweglichkeit

2 S72 69 Knochenbruch des Oberschenkels

3 R29 46 Sonstige Beschwerden, die das Nervensystem bzw. das Muskel-Skelett-System 
betreffen

4 I63 29 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn - Hirninfarkt

5 S32 27 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens

6 I50 25 Herzschwäche

7 I21 10 Akuter Herzinfarkt

8 C20 7 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs



Berichtsjahr 2008 29 von 102

Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

8 M80 7 Knochenbruch bei normaler Belastung aufgrund einer Verminderung der 
Knochendichte - Osteoporose

8 S42 7 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms

11 E11 6 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss -
Diabetes Typ-2

11 G20 6 Parkinson-Krankheit

11 M54 6 Rückenschmerzen

14 A02 <= 5 Sonstige Salmonellenkrankheit

14 A41 <= 5 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)

14 A46 <= 5 Wundrose - Erysipel

14 C16 <= 5 Magenkrebs

14 C18 <= 5 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)

14 C19 <= 5 Dickdarmkrebs am Übergang von Grimmdarm (Kolon) zu Mastdarm (Rektum)

14 C34 <= 5 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs

14 C40 <= 5 Krebs des Knochens bzw. der Gelenkknorpel der Gliedmaßen

14 C64 <= 5 Nierenkrebs, ausgenommen Nierenbeckenkrebs

14 E05 <= 5 Schilddrüsenüberfunktion

14 E86 <= 5 Flüssigkeitsmangel

14 F01 <= 5 Einschränkung der geistigen Leistungsfähigkeit (Demenz) durch Blutung oder 
Verschluss von Blutgefäßen im Gehirn

14 G30 <= 5 Alzheimer-Krankheit

14 G35 <= 5 Multiple Sklerose

14 G40 <= 5 Anfallsleiden - Epilepsie

14 G45 <= 5 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw. verwandte Störungen

14 I10 <= 5 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[2].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

keine Angaben

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Die im Berichtsjahr am häufigsten erbrachten Leistungen nach dem offiziellen Prozedurenschlüssel 
für die Krankenhäuser der Klinik für Geriatrie finden Sie in der folgenden Tabelle.
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-550 468 Fachübergreifende Maßnahmen zur frühzeitigen Nachbehandlung und 
Wiedereingliederung (Frührehabilitation) erkrankter älterer Menschen

2 3-200 154 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

3 1-632 54 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch 
eine Spiegelung

4 3-70c 37 Bildgebendes Verfahren über den ganzen Körper zur Darstellung krankhafter 
Prozesse mittels radioaktiver Strahlung (Szintigraphie)

5 1-440 35 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den 
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

6 3-802 26 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und Rückenmark ohne 
Kontrastmittel

7 1-650 18 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

8 3-052 16 Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der Speiseröhre aus - TEE

9 3-800 15 Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne Kontrastmittel

10 5-839 14 Sonstige Operation an der Wirbelsäule

10 8-561 14 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen

10 8-800 14 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen 
eines Spenders auf einen Empfänger

13 3-203 11 Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des Rückenmarks ohne 
Kontrastmittel

14 3-225 10 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

15 1-266 9 Messung elektrischer Herzströme ohne einen über die Schlagader ins Herz 
gelegten Schlauch (Katheter)

15 3-820 9 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel

15 5-572 9 Operatives Anlegen einer Verbindung zwischen Harnblase und Bauchhaut zur 
künstlichen Harnableitung

18 1-444 8 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei 
einer Spiegelung

18 3-222 8 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

18 5-513 8 Operation an den Gallengängen bei einer Magenspiegelung

21 8-159 7 Sonstige Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel mit 
anschließender Gabe oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit

21 8-831 7 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen 
platziert ist

21 8-930 7 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne 
Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des 
Herzens

24 1-275 <= 5 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz 
gelegten Schlauch (Katheter)
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

24 1-424 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Knochenmark ohne 
operativen Einschnitt

24 1-484 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Gelenken bzw. Schleimbeuteln 
durch die Haut mit Steuerung durch bildgebende Verfahren, z.B. Ultraschall

24 1-620 <= 5 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

24 1-631 <= 5 Untersuchung der Speiseröhre und des Magens durch eine Spiegelung

24 1-640 <= 5 Untersuchung der Gallengänge durch eine Röntgendarstellung mit 
Kontrastmittel bei einer Spiegelung des Zwölffingerdarms

24 1-642 <= 5 Untersuchung der Gallen- und Bauchspeicheldrüsengänge durch eine 
Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei einer Spiegelung des 
Zwölffingerdarms

B-[2].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

trifft nicht zu / entfällt

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

trifft nicht zu / entfällt

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden

B-[2].11 Apparative Ausstattung

Die Klinik für Geriatrie verfügt über eine große Zahl moderner medizinischer Geräte, die teilweise in 
Kooperation mit anderen Kliniken des Hauses, Arztpraxen an der Kreisklinik oder anderen 
Krankenhäusern genutzt werden.

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Nein In Kooperation mit der 
Röntgenabteilung im Haus.
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA03 Belastungs-
EKG/Ergometrie

Belastungstest mit 
Herzstrommessung

Nein

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und 
Bronchienspiegelung

Ja In Kooperation mit der 
Medizinischen Klinik im Haus.

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im 
Querschnitt mittels 
Röntgenstrahlen

Ja CT in Kooperation mit einem 
niedergelassenen Radiologen im 
Haus. Notfallbereitschaft durch 
Teleradiologie.

AA10 Elektroenzephalographie-
gerät (EEG)

Hirnstrommessung Nein In Kooperation mit Praxis für 
Neurologie im Haus.

AA44 Elektrophysiologischer 
Messplatz zur Diagnostik 
von 
Herzrhythmusstörungen

Nein In  Kooperation mit benachbarter 
Klinik.

AA12 Gastroenterologisches 
Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-
Spiegelung

Ja

AA13 Geräte der invasiven 
Kardiologie

Behandlungen mittels 
Herzkatheter

Nein In Kooperation mit benachbarter 
Klinik

AA54 Linksherzkathetermess-
platz

Darstellung der Herzkranzgefäße 
mittels Röntgen-Kontrastmittel

Nein In Kooperation mit benachbarter 
Klinik

AA22 Magnetresonanztomograph 
(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker 
Magnetfelder und 
elektromagnetischer 
Wechselfelder

Nein MRT in Kooperation mit einem 
niedergelassenen Radiologen im 
Haus. 

AA27 Röntgengerät/Durchleuch-
tungsgerät

Ja In Kooperation mit der 
Röntgenabteilung im Haus. 

AA29 Sonographiegerät/Doppler-
sonographiegerät/Duplex-
sonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter 
Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungen-
funktionsprüfung

Nein

AA32 Szintigraphiescanner/
Gamma-sonde

Nuklearmedizinisches Verfahren 
zur Entdeckung bestimmter, zuvor 
markierter Gewebe, z. B. 
Lymphknoten

Nein In Kooperation mit der 
Röntgenabteilung im Haus. 

AA33 Uroflow/Blasendruck-
messung

Nein
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B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen:

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen)

2 Vollkräfte

davon Fachärzte und Fachärztinnen 2 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ63 Allgemeinmedizin

AQ23 Innere Medizin Die Abteilung besitzt gemeinsam mit der Medizinischen Klinik 
die volle Weiterbildungsermächtigung für Innere Medizin.

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF09 Geriatrie Die Abteilung besitzt die volle Weiterbildungsermächtigung 
zur Zusatzweiterbildung Geriatrie.

ZF27 Naturheilverfahren

ZF42 Spezielle Schmerztherapie

B-[2].12.2 Pflegepersonal:

Alle Pflegekräfte in unserer Abteilung verfügen über eine mindestens dreijährige Ausbildung.

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen

22,5 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre
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Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und 
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 
zusätzlicher akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP01 Basale Stimulation

ZP15 Stomapflege

ZP16 Wundmanagement

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung:

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP05 Ergotherapeut und 
Ergotherapeutin/Arbeits- und 
Beschäftigungstherapeut und Arbeits-
und Beschäftigungstherapeutin

SP11 Kinästhetikbeauftragter und 
Kinästhetikbeauftragte

SP13 Kunsttherapeut und 
Kunsttherapeutin/Maltherapeut und 
Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut 
und Gestaltungstherapeutin/ 
Bibliotherapeut und Bibliotherapeutin
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP14 Logopäde und 
Logopädin/Sprachheilpädagoge und 
Sprachheilpädagogin/Klinischer 
Linguist und Klinische 
Linguistin/Sprechwissenschaftler und 
Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und 
Phonetikerin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister 
und Masseurin/Medizinische 
Bademeisterin

Kein Medizinischer Bademeister

SP21 Physiotherapeut und 
Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP28 Wundmanager und 
Wundmanagerin/Wundberater und 
Wundberaterin/Wundexperte und 
Wundexpertin/Wundbeauftragter und 
Wundbeauftragte
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B-[3] Fachabteilung Geriatrie/Tagesklinik (für teilstationäre 
Pflegesätze)

Der Vorteil der tagesklinischen Behandlung liegt darin, dass das gesamte medizinische, 
diagnostische und therapeutische Spektrum der Klinik für Geriatrie genutzt werden kann und 
gleichzeitig die Patienten nachts und am Wochenende in ihrer häuslichen Umgebung bleiben 
können. Die Tagesklinik verbindet somit die stationären und ambulanten Bereiche. Das geriatrische 
Team der Tagesklinik verfolgt dabei die gleichen Behandlungsziele wie das Team im stationären 
Bereich.

B-[3].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Geriatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze)

Art der Abteilung:
Hauptabteilung 

Fachabteilungsschlüssel: 
0260 

Hausanschrift:
Krankenhausstr. 11 
64823 Groß-Umstadt    

Telefon:
06078  / 79  - 321 

Fax:
06078  / 79  - 365 

E-Mail:
geriatrie@kreiskliniken-dadi.de 

Internet:
http://www.kreiskliniken-dadi.de/Klinik-für-Geriatrie.62.0.html 

Chefärztinnen/-ärzte:

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-
Arzt:

Dr. med. Schunck, Martin Chefarzt der 
Klinik für Geriatrie

06078 - 79 321
m.schunck@kreis
kliniken-dadi.de

Frau Stumpf
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B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte [Geriatrie/Tagesklinik (für teilstationäre 
Pflegesätze)]

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich 
Geriatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze): 

Kommentar / Erläuterung: 

VI24 Diagnostik und Therapie von geriatrischen 
Erkrankungen

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Geriatrie/Tagesklinik (für 
teilstationäre Pflegesätze)]

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP03 Angehörigenbetreuung/-beratung/-
seminare

MP04 Atemgymnastik/-therapie

MP06 Basale Stimulation

MP07 Beratung/Betreuung durch 
Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen

MP11 Bewegungstherapie

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene 
und/oder Kinder)

MP14 Diät- und Ernährungsberatung

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpfle
ge/Überleitungspflege

MP16 Ergotherapie/Arbeitstherapie

MP17 Fallmanagement/Case 
Management/Primary 
Nursing/Bezugspflege

MP21 Kinästhetik

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung

MP23 Kreativtherapie/Kunsttherapie/Theatert
herapie/Bibliotherapie

MP24 Manuelle Lymphdrainage

MP28 Naturheilverfahren/Homöopathie/Phyt
otherapie

MP31 Physikalische Therapie/Bädertherapie

MP37 Schmerztherapie/-management

MP42 Spezielles pflegerisches 
Leistungsangebot

MP44 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP47 Versorgung mit 
Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

MP48 Wärme- und Kälteanwendungen

MP49 Wirbelsäulengymnastik

MP51 Wundmanagement

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu 
Selbsthilfegruppen

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Geriatrie/Tagesklinik (für 
teilstationäre Pflegesätze)]

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA01 Aufenthaltsräume

SA08 Teeküche für Patienten und 
Patientinnen

Siehe auch Punkt B-[2].4

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 
0 

Teilstationäre Fallzahl: 
55 
Hinweis:
Eventuelle Unterschiede zwischen Gesamtfallzahl des Krankenhauses und der Summe der Fallzahlen der 
Organisationseinheiten/ Fachabteilungen können im Anwendungsbereich der Bundespflegesatzverordnung 
auf internen Verlegungen innerhalb der Psychiatrie/ Psychosomatik beruhen.

B-[3].6 Diagnosen nach ICD

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über das Behandlungsspektrum unserer Geriatrischen 
Tagesklinik Medizin. Dort sind die häufigsten Haupt-Diagnosen nach der ICD-Klassifikation mit 
Kurzbeschreibung angegeben.

B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 R26 48 Störung des Ganges bzw. der Beweglichkeit
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Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

2 R29 7 Sonstige Beschwerden, die das Nervensystem bzw. das Muskel-Skelett-System 
betreffen

3 G30 <= 5 Alzheimer-Krankheit

3 G81 <= 5 Vollständige bzw. unvollständige Lähmung einer Körperhälfte

3 M19 <= 5 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose)

3 M47 <= 5 Gelenkverschleiß (Arthrose) der Wirbelsäule
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[3].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

keine Angaben

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-98a 55 Umfassende Behandlung älterer Patienten (Geriatrie) mit einer zeitlich 
beschränkten Aufnahme auf eine Krankenhausstation (teilstationär), z.B. nur 
tagsüber oder nur nachts

B-[3].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

trifft nicht zu / entfällt

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

trifft nicht zu / entfällt

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden
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B-[3].11 Apparative Ausstattung

Die apparative Ausstattung der Geriatrischen Tagesklinik entspricht derjenigen der Klinik für 
Geriatrie und wird aus Gründen der Vollständigkeit nachfolgend aufgeführt.

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung Nein

AA59 24h-EKG-Messung Nein

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Nein In Kooperation mit der 
Röntgenabteilung im Haus.

AA03 Belastungs-
EKG/Ergometrie

Belastungstest mit 
Herzstrommessung

Nein

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und 
Bronchienspiegelung

Ja gemeinsam mit der Medizinischen 
Klinik

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im 
Querschnitt mittels 
Röntgenstrahlen

Ja In Kooperation mit 
niedergelassenem Radiologen im 
Haus.

AA10 Elektroenzephalographie-
gerät (EEG)

Hirnstrommessung Nein In Kooperation mit Praxis für 
Neurologie im Haus

AA44 Elektrophysiologischer 
Messplatz zur Diagnostik 
von 
Herzrhythmusstörungen

Nein In Kooperation mit benachbarter 
Klinik

AA12 Gastroenterologisches 
Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-
Spiegelung

Ja

AA13 Geräte der invasiven 
Kardiologie

Behandlungen mittels 
Herzkatheter

Ja In Kooperation mit benachbarter 
Klinik 

AA54 Linksherzkathetermess-
platz

Darstellung der Herzkranzgefäße 
mittels Röntgen-Kontrastmittel

Ja In Kooperation mit benachbarter 
Klinik

AA22 Magnetresonanztomograph 
(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker 
Magnetfelder und 
elektromagnetischer 
Wechselfelder

Nein In Kooperation mit 
niedergelassenem Radiologen im 
Haus. 

AA27 Röntgengerät/Durchleuch-
tungsgerät

Ja In Kooperation mit der 
Röntgenabteilung im Haus.

AA29 Sonographiegerät/Doppler-
sonographiegerät/Duplex-
sonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter 
Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungen-
funktionsprüfung

Nein
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA32 Szintigraphiescanner/
Gammasonde

Nuklearmedizinisches Verfahren 
zur Entdeckung bestimmter, zuvor 
markierter Gewebe, z. B. 
Lymphknoten

Nein In Kooperation mit der 
Röntgenabteilung im Haus.

AA33 Uroflow/Blasendruck-
messung

Nein

B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen:

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen)

2 Vollkräfte

davon Fachärzte und Fachärztinnen 2 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ63 Allgemeinmedizin

AQ23 Innere Medizin Gemeinsam mit der Medizinischen Klinik volle Weiterbildung 
für die Innere Medizin

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF09 Geriatrie Volle Weiterbildungsermächtigung für die 
Zusatzweiterbildung Geriatrie

ZF27 Naturheilverfahren
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B-[3].12.2 Pflegepersonal:

Alle Pflegekräfte in unserer Abteilung verfügen über eine mindestens dreijährige Ausbildung.

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen

6 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und 
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 
zusätzlicher akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP01 Basale Stimulation

ZP08 Kinästhetik

ZP16 Wundmanagement
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B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung:

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP05 Ergotherapeut und 
Ergotherapeutin/Arbeits- und 
Beschäftigungstherapeut und Arbeits-
und Beschäftigungstherapeutin

SP11 Kinästhetikbeauftragter und 
Kinästhetikbeauftragte

SP13 Kunsttherapeut und 
Kunsttherapeutin/Maltherapeut und 
Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut 
und Gestaltungstherapeutin/ 
Bibliotherapeut und Bibliotherapeutin

SP14 Logopäde und 
Logopädin/Sprachheilpädagoge und 
Sprachheilpädagogin/Klinischer 
Linguist und Klinische 
Linguistin/Sprechwissenschaftler und 
Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und 
Phonetikerin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister 
und Masseurin/Medizinische 
Bademeisterin

Kein Medizinischer Bademeister

SP21 Physiotherapeut und 
Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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B-[4] Fachabteilung Allgemeine Chirurgie

Die Klinik f�r Allgemeinchirurgie verf�gt �ber 37 Betten unter der Leitung von Chefarzt Dr. med. 
Hans-J�rgen Hain. Sie umfasst das gesamte allgemeinchirurgische und viszeralchirurgische 
Spektrum eines Krankenhauses der Regelversorgung. 
Unser Schwerpunkte umfassen im Einzelnen:

Chirurgie des Dick- und Dünndarmes sowie des Enddarmes

Dies beinhaltet sowohl gutartige Erkrankungen wie Divertikulitis, chronisch entz�ndliche 
Darmerkrankungen wie Morbus Crohn und Kolitis ulcerosa, als auch b�sartige Erkrankungen von 
Dickdarm und Enddarm. Diese Operationen f�hren wir im Regelfall in der minimalinvasiven Technik, 
der sogenannten Sch�sselloch-Chirurgie durch. Dieses Verfahren ist f�r nahezu alle gut- und 
b�sartigen Erkrankungen des Dickdarmes und Enddarmes m�glich.

Minimal-invasive Operationstechnik

Die minimal-invasive Operationstechnik, die Chirurgie der ‚kleinen Hautschnitte‘ ist bei vielen 
anderen Erkrankungen und Operationsverfahren sicher durchf�hrbar. Hierzu z�hlen insbesondere 
die Entfernung der Gallenblase, die Blinddarmoperation, die Operation bei Sodbrennen 
(Reflux�sophagitis) und die operative Versorgung von Leistenbr�chen.

Kinderchirurgie

Wir bieten die kleine und mittlere Kinderchirurgie, wie Operation bei Leistenbruch, Wasserbruch, 
Phimose und Leistenhoden als ambulante Operation als unseren besonderen Schwerpunkt an.

Proktologie

Die Chirurgie des H�morrhoidalleidens ist durch mehrere - auch neuartige - Operationsverfahren 
m�glich. Daneben behandeln wir Analfissuren, Analfisteln und Enddarmpolypen und –tumoren sowie 
beim Enddarmprolaps mit den neuesten Operationsverfahren.

Weitere Schwerpunkte:

Dar�berhinaus f�hren wir Operationen an allen weiteren Oberbauchorganen wie Magen, Milz und 
Leber bei gut- und b�sartigen Erkrankungen durch. Die Operation an der Schilddr�se ist unter 
besonderer �berwachung der Stimmbandnerven "Neuromonitoring" sicher und komplikationsarm 
durchf�hrbar. Daneben f�hren wir Herzschrittmacher- und Portimplantationen durch.

Wir pflegen eine enge Kooperation mit allen anderen Abteilungen des Kreiskrankenhauses Gro�-
Umstadt. Insbesondere durch die enge Zusammenarbeit mit der internistischen, radiologischen und 
an�sthesiologischen Abteilung ist eine umfassende Behandlung auch im Rahmen multimodaler, 
neoadjuvanter und adjuvanter Therapiekonzepten m�glich und die Nachsorge und Nachbehandlung 
nach Darmkrebsoperationen gesichert.

Der Patient steht im Mittelpunkt unseres gesamten Handelns. Uns ist bewusst, dass ein Aufenthalt 
als Patient im Krankenhaus fast nie zu den angenehmen Erlebnissen des Lebens geh�rt. Wir sind 
aber bem�ht den station�ren Aufenthalt so kurz wie m�glich, aber auch so lang wie n�tig und durch 
neueste Konzepte der Schmerztherapie so schmerzarm wie m�glich zu gestalten.
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B-[4].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Allgemeine Chirurgie

Art der Abteilung:
Hauptabteilung 

Fachabteilungsschlüssel: 
1500 

Hausanschrift:
Krankenhausstr. 11 
64823 Groß-Umstadt    

Telefon:
06078  / 79  - 232 

Fax:
06078  / 79  - 315 

E-Mail:
allgemeinchirurgie@kreiskliniken-dadi.de 

Internet:
http://www.kreiskliniken-dadi.de/Klinik-fuer-Allgemeinchirurgie.64.0.html 

Chefärztinnen/-ärzte:

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-
Arzt:

Dr. med. Hain, Hans-
Jürgen

Chefarzt der 
Klinik für 
Allgemeinchirurgi
e

06078-79 232
h.hain@kreisklinik
en-dadi.de

Frau Müller KH-Arzt

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte [Allgemeine Chirurgie]

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine 
Chirurgie :

Kommentar / Erläuterung: 

VC05 Schrittmachereingriffe

VC15 Thorakoskopische Eingriffe

VC18 Konservative Behandlung von arteriellen 
Gefäßerkrankungen

VC19 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen 
und Folgeerkrankungen

VC21 Endokrine Chirurgie

VC22 Magen-Darm-Chirurgie

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine 
Chirurgie :

Kommentar / Erläuterung: 

VC24 Tumorchirurgie

VC55 Minimalinvasive laparoskopische Operationen

VC56 Minimalinvasive endoskopische Operationen

VC58 Spezialsprechstunde

VC61 Dialyseshuntchirurgie

VC62 Portimplantation

VC00 Proktologische Chirurgie

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Allgemeine Chirurgie]

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot:

Kommentar / Erläuterung: 

MP04 Atemgymnastik/-therapie

MP06 Basale Stimulation

MP07 Beratung/Betreuung durch 
Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen

MP09 Besondere Formen/Konzepte der 
Betreuung von Sterbenden

MP11 Bewegungstherapie

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene 
und/oder Kinder)

MP14 Diät- und Ernährungsberatung

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpfle
ge/Überleitungspflege

MP17 Fallmanagement/Case 
Management/Primary 
Nursing/Bezugspflege

MP21 Kinästhetik

MP24 Manuelle Lymphdrainage Zusammen mit der Abteilung für Physiotherapie im Haus.

MP25 Massage Zusammen mit der Abteilung für Physiotherapie im Haus.

MP31 Physikalische Therapie/Bädertherapie Zusammen mit der Abteilung für Physiotherapie im Haus. 
Kein Medizinischer Bademeister.

MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als 
Einzel- und/oder Gruppentherapie

Zusammen mit der Abteilung für Physiotherapie im Haus.

MP37 Schmerztherapie/-management

MP45 Stomatherapie/-beratung

MP47 Versorgung mit 
Hilfsmitteln/Orthopädietechnik



Berichtsjahr 2008 47 von 102

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot:

Kommentar / Erläuterung: 

MP48 Wärme- und Kälteanwendungen

MP51 Wundmanagement Durch speziell geschulte Pflegekräfte.

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu 
Selbsthilfegruppen

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Allgemeine Chirurgie]

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 Wie gesamtes Krankenhaus Siehe Punkt A-10

SA01 Aufenthaltsräume

SA02 Ein-Bett-Zimmer

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA10 Zwei-Bett-Zimmer

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener 
Nasszelle

SA13 Elektrisch verstellbare Betten

SA14 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

SA15 Internetanschluss am Bett/im Zimmer Bei Wahlleistung auf der Komfortstation inklusive.

SA17 Rundfunkempfang am Bett

SA18 Telefon

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung

SA23 Cafeteria

SA24 Faxempfang für Patienten und 
Patientinnen

Nach Vereinbarung über den Empfang im Erdgeschoss

SA26 Frisör Auf Wunsch Terminvereinbarung zur Behandlung auf dem 
Patientenzimmer.

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher 
und Besucherinnen sowie Patienten 
und Patientinnen

SA42 Seelsorge

SA44 Diät-/Ernährungsangebot

SA56 Patientenfürsprache

SA57 Sozialdienst
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B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 
1287 

Teilstationäre Fallzahl: 
0 
Hinweis:
Eventuelle Unterschiede zwischen Gesamtfallzahl des Krankenhauses und der Summe der Fallzahlen der 
Organisationseinheiten/ Fachabteilungen können im Anwendungsbereich der Bundespflegesatzverordnung 
auf internen Verlegungen innerhalb der Psychiatrie/ Psychosomatik beruhen.

B-[4].6 Diagnosen nach ICD

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über das Behandlungsspektrum unserer Klinik für 
Allgemeinchirurgie. Dort sind die häufigsten Haupt-Diagnosen nach der ICD-Klassifikation mit 
Kurzbeschreibung angegeben.

B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 K80 137 Gallensteinleiden

2 K40 126 Leistenbruch (Hernie)

3 K35 106 Akute Blinddarmentzündung

4 K57 91 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut -
Divertikulose

5 K56 83 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch

6 I84 57 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms -
Hämorrhoiden

7 K52 49 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms, nicht durch 
Bakterien oder andere Krankheitserreger verursacht

8 K60 45 Einriss der Schleimhaut (Fissur) bzw. Bildung eines röhrenartigen Ganges 
(Fistel) im Bereich des Afters oder Mastdarms

9 K61 40 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) im Bereich des Mastdarms 
bzw. Afters

10 K43 39 Bauchwandbruch (Hernie)

11 C18 26 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)

11 C20 26 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs

13 K36 25 Sonstige Blinddarmentzündung

13 L03 25 Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung in tiefer liegendem 
Gewebe - Phlegmone

13 L05 25 Eitrige Entzündung in der Gesäßfalte durch eingewachsene Haare -
Pilonidalsinus
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Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

16 L02 21 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in der Haut bzw. an einem 
oder mehreren Haaransätzen

17 K59 20 Sonstige Störung der Darmfunktion, z.B. Verstopfung oder Durchfall

18 K62 18 Sonstige Krankheit des Mastdarms bzw. des Afters

19 E04 15 Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung ohne Überfunktion der 
Schilddrüse

20 K66 14 Sonstige Krankheit des Bauchfells (Peritoneum)

21 I70 13 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose

21 N20 13 Stein im Nierenbecken bzw. Harnleiter

23 K63 12 Sonstige Krankheit des Darms

23 K81 12 Gallenblasenentzündung

25 K42 11 Nabelbruch (Hernie)

25 R10 11 Bauch- bzw. Beckenschmerzen

27 K29 9 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms

27 K85 9 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse

29 D12 7 Gutartiger Tumor des Dickdarms, des Darmausganges bzw. des Afters

30 L89 6 Druckgeschwür - Dekubitus
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[4].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

keine Angaben

B-[4].7 Prozeduren nach OPS

Die im Berichtsjahr am häufigsten erbrachten Leistungen nach dem offiziellen Prozedurenschlüssel 
für die Krankenhäuser der Klinik für Allgemeinchirurgie finden Sie in der folgenden Tabelle.

B-[4].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-511 152 Operative Entfernung der Gallenblase

2 1-694 133 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung

3 5-470 124 Operative Entfernung des Blinddarms

3 5-530 124 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie)

5 8-191 110 Verband bei großflächigen bzw. schwerwiegenden Hautkrankheiten
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

6 3-225 102 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

7 5-469 99 Sonstige Operation am Darm

8 1-632 76 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch 
eine Spiegelung

9 1-654 74 Untersuchung des Mastdarms durch eine Spiegelung

10 5-455 73 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms

11 5-490 71 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe im Bereich des Afters

11 8-930 71 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne 
Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des 
Herzens

13 1-650 69 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

14 5-493 66 Operative Behandlung von Hämorrhoiden

15 8-831 64 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen 
platziert ist

16 8-980 61 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)

17 1-440 51 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den 
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

18 8-931 50 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf mit 
Messung des Drucks in der oberen Hohlvene (zentraler Venendruck)

19 5-894 47 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

20 5-893 37 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde 
bzw. von erkranktem Gewebe an Haut oder Unterhaut

21 8-561 36 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen

22 5-892 35 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut

23 8-800 33 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen 
eines Spenders auf einen Empfänger

24 5-492 32 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe im Bereich des 
Darmausganges

25 1-653 31 Untersuchung des Enddarms durch eine Spiegelung

25 5-491 31 Operative Behandlung von röhrenartigen Gängen im Bereich des 
Darmausganges (Analfisteln)

25 5-534 31 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie)

28 5-536 29 Operativer Verschluss eines Narbenbruchs (Hernie)

29 5-541 26 Operative Eröffnung der Bauchhöhle bzw. des dahinter liegenden Gewebes

30 1-444 24 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei 
einer Spiegelung
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B-[4].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Wir bieten in unserer Notfallambulanz eine notfallmäßige Versorgung für chirurgische Erkrankungen 
über 24 Stunden. Bei Bedarf erfolgt die stationäre Aufnahme in der Klinik für Allgemeinchirurgie oder 
auf der Intensivstation,

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der 
Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / 
Erläuterung: 

AM00 Kassenärztliche 
Sprechstunde auf 
Zuweisung eines 
niedergelassenen 
Facharztes

Spektrum der 
Allgemeinchirurgie

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz Privatambulanz 
Chefarzt Dr. Hain

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS-
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-399 26 Sonstige Operation an Blutgefäßen

2 5-640 12 Operation an der Vorhaut des Penis

3 1-502 8 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch 
operativen Einschnitt

4 5-490 <= 5 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe im Bereich des Afters

4 5-492 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe im Bereich des 
Darmausganges

4 5-530 <= 5 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie)

4 5-531 <= 5 Operativer Verschluss eines Schenkelbruchs (Hernie)

4 5-534 <= 5 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie)

4 5-852 <= 5 Entfernen von Teilen von Muskeln, Sehnen oder deren Bindegewebshüllen

4 5-898 <= 5 Operation am Nagel
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B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden

B-[4].11 Apparative Ausstattung

Die Klinik für Allgemeinchirurgie verfügt über eine große Zahl moderner medizinischer Geräte, die 
teilweise in Kooperation mit anderen Kliniken des Hauses, Arztpraxen an der Kreisklinik oder 
anderen Krankenhäusern genutzt werden.

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im 
Querschnitt mittels 
Röntgenstrahlen

Ja In Kooperation mit Praxis für 
Radiologie am Haus. 24-
Stundenbereitschaft durch 
Teleradiologie.

AA12 Gastroenterologisches 
Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-
Spiegelung

Ja In Kooperation mit der 
Medizinischen Klinik im Haus.

AA20 Laser Ja

AA22 Magnetresonanztomograph 
(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker 
Magnetfelder und 
elektromagnetischer 
Wechselfelder

Nein In Kooperation mit Praxis für 
Radiologie am Haus. 

AA27 Röntgengerät/Durchleuch-
tungsgerät

Ja In Kooperation mit der 
Röntgenabteilung im Haus. 

AA29 Sonographiegerät/Doppler-
sonographiegerät/Duplex-
sonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter 
Ultraschall

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von 
lebensbedrohlichen 
Herzrhythmusstörungen

Ja

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im 
Körperinneren

Diagnostik von 
Rektumerkrankungen

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät Ja

AA55 MIC-Einheit 
(Minimalinvasive Chirurgie)

Minimal in den Körper 
eindringende, also 
gewebeschonende Chirurgie

Ja



Berichtsjahr 2008 53 von 102

B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen:

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen)

7 Vollkräfte

davon Fachärzte und Fachärztinnen 4 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ06 Allgemeine Chirurgie Die Klinik besitzt die volle Weiterbildungsermächtigung zum 
Facharzt für Chirurgie (gemeinsam mit der Klinik für 
Unfallchirurgie).

AQ07 Gefäßchirurgie

AQ13 Viszeralchirurgie

B-[4].12.2 Pflegepersonal:

Alle nachfolgend aufgeführten Pflegekräfte in unserer Abteilung verfügen über eine mindestens 
dreijährige Ausbildung.

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen

12,5 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr
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Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und 
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 
zusätzlicher akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP01 Basale Stimulation

ZP08 Kinästhetik

ZP16 Wundmanagement

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung:

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP11 Kinästhetikbeauftragter und 
Kinästhetikbeauftragte

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP28 Wundmanager und 
Wundmanagerin/Wundberater und 
Wundberaterin/Wundexperte und 
Wundexpertin/Wundbeauftragter und 
Wundbeauftragte
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B-[5] Fachabteilung Unfallchirurgie

Die Klinik f�r Unfallchirurgie verf�gt �ber 38 Betten unter der Leitung von Chefarzt Dr. med. Erhard 
Schneider.

Sie ist mit der Klinik f�r Allgemeinchirurgie Bestandteil der Chirurgischen Kliniken des 
Kreiskrankenhauses Gro�-Umstadt und stellt in dieser Gemeinschaft die Chirurgische Versorgung 
der Patienten in unserem Hause sicher.

Das Leistungsspektrum der Unfallchirurgischen Klinik deckt die Behandlung aller Verletzungen ab. 
Die Klinik hat die Zulassung zum Schwerverletztenverfahren der Berufsgenossenschaften 
(Berufsgenossenschaftliche Arbeitsunf�lle).

Neben den Akutverletzungen aus dem gesamten Bereich der Unfallchirurgie k�mmern wir uns 
besonders um den Gelenkverschlei� (Arthrose) durch sinnvolle arthroskopische Sanierung im 
Rahmen einer Gelenksspiegelung, durch gelenkerhaltende Korrektur-Operationen oder, falls 
notwendig, durch den Einsatz k�nstlicher Gelenke, vor allem H�ft-, Knie- und Schultergelenk.

Insbesondere ist es uns m�glich, die vollst�ndige Palette der Kniegelenkchirurgie von der 
arthroskopischen Operation �ber Band-Plastiken, Korrektur-Operationen bis hin zum Einbau eines 
k�nstlichen Kniegelenkes anzubieten.

Im Rahmen der operativen Eingriffe am Schultergelenk erfolgt sowohl die Versorgung frischer 
Verletzungen, als auch die Versorgung von degenerativen Ver�nderungen (z.B. 
Rotatorenmanschettenzerreissung, Gelenkverschlei�, Zustand nach Schulterluxationen) bis hin zum 
Einbau eines k�nstlichen Oberarmkopfes.

Weitere Schwerpunkte sind die Hand- und Fu�chirurgie sowie die Kindertraumatologie.

Die Versorgung von sportmedizinischen Verletzungen und Erkrankungen umfasst, analog zu den 
Verschlei�erscheinungen der Gelenke, die konservative physikalische Behandlung (z.B. 
St�tzverb�nde, Taping, etc.) als auch die operativen Eingriffe wie die Gelenkspiegelung der 
Schulter-, Ellenbogen-, H�ft-, Knie- und Sprunggelenke.

Die Wirbels�ulenverletzungen sowohl frische Frakturen als auch osteoporotische Sinterungen der 
alten Patienten sind f�r uns ein wichtiger Arbeitsbereich, welcher eine komplexe Behandlung erf�hrt.
Neben offenen operativen Verfahren bieten wir die Vertebroplastie (Auff�llen eines gebrochenen 
Wirbelk�rper mit Knochenzement) an, welche sich als sehr risikoarmes Vorgehen bei 
osteoporotischen Frakturen der Brust- und Lendenwirbels�ule erwiesen hat.

F�r bestimmte Eingriffe kommt eine ambulante Operation in Frage, z.B. Gelenkspiegelung oder 
Versorgung von „kleineren“ Frakturen.

B-[5].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Unfallchirurgie

Art der Abteilung:
Hauptabteilung 

Fachabteilungsschl�ssel: 
1600 
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Hausanschrift:
Krankenhausstr. 11  
64823 Groß-Umstadt    

Telefon:
06078  / 79  - 249 

Fax:
06078  / 79  - 316 

E-Mail:
unfallchirurgie@kreiskliniken-dadi.de 

Internet:
http://www.kreiskliniken-dadi.de/Klinik-fuer-Unfallchirurgie.68.0.html 

Chefärztinnen/-ärzte:

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-
Arzt:

Dr. med. Schneider, Erhard Chefarzt der 
Unfallchirurgische
n Klinik

06078-79 249
e.schneider@krei
skliniken-dadi.de

Frau Jäger KH-Arzt

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte [Unfallchirurgie]

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Unfallchirurgie: Kommentar / Erläuterung: 

VC66 Arthroskopische Operationen

VC27 Bandrekonstruktionen/Plastiken

VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

VC42 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen

VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte 
und des Oberschenkels

VC41 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der 
Knöchelregion und des Fußes

VC35 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der 
Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des 
Beckens

VC36 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter 
und des Oberarmes

VC37 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des 
Ellenbogens und des Unterarmes

VC38 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des 
Handgelenkes und der Hand
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Unfallchirurgie: Kommentar / Erläuterung: 

VC40 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies 
und des Unterschenkels

VC28 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik

VC26 Metall-/Fremdkörperentfernungen

VC56 Minimalinvasive endoskopische Operationen

VC65 Wirbelsäulenchirurgie

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Unfallchirurgie]

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP04 Atemgymnastik/-therapie

MP06 Basale Stimulation

MP07 Beratung/Betreuung durch 
Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen

MP08 Berufsberatung/Rehabilitations-
beratung

MP11 Bewegungstherapie

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene 
und/oder Kinder)

MP14 Diät- und Ernährungsberatung

MP15 Entlassungsmanagement/Brücken-
pflege/Überleitungspflege

MP17 Fallmanagement/Case 
Management/Primary 
Nursing/Bezugspflege

MP21 Kinästhetik

MP24 Manuelle Lymphdrainage

MP25 Massage

MP31 Physikalische Therapie/Bädertherapie

MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als 
Einzel- und/oder Gruppentherapie

MP35 Rückenschule/Haltungsschulung/Wirb
elsäulengymnastik

MP37 Schmerztherapie/-management

MP47 Versorgung mit 
Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

MP48 Wärme- und Kälteanwendungen

MP49 Wirbelsäulengymnastik
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP51 Wundmanagement

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Unfallchirurgie]

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 Wie gesamtes Krankenhaus Siehe Punkt A-10

SA01 Aufenthaltsräume

SA02 Ein-Bett-Zimmer

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA10 Zwei-Bett-Zimmer

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener 
Nasszelle

SA13 Elektrisch verstellbare Betten

SA14 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

SA15 Internetanschluss am Bett/im Zimmer Bei Wahlleistung auf der Komfortstation inklusive.

SA17 Rundfunkempfang am Bett

SA18 Telefon

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung

SA23 Cafeteria

SA24 Faxempfang für Patienten und 
Patientinnen

Nach Vereinbarung über den Empfang im Erdgeschoss

SA26 Frisör Auf Wunsch Terminvereinbarung zur Behandlung auf dem 
Patientenzimmer.

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher 
und Besucherinnen sowie Patienten 
und Patientinnen

SA42 Seelsorge

SA44 Diät-/Ernährungsangebot

SA56 Patientenfürsprache

SA57 Sozialdienst
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B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 
1571 

Teilstationäre Fallzahl: 
0 
Hinweis:
Eventuelle Unterschiede zwischen Gesamtfallzahl des Krankenhauses und der Summe der Fallzahlen der 
Organisationseinheiten/ Fachabteilungen können im Anwendungsbereich der Bundespflegesatzverordnung 
auf internen Verlegungen innerhalb der Psychiatrie/ Psychosomatik beruhen.

B-[5].6 Diagnosen nach ICD

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über das Behandlungsspektrum unserer Klinik für 
Unfallchirurgie. Dort sind die häufigsten Haupt-Diagnosen nach der ICD-Klassifikation mit 
Kurzbeschreibung angegeben.

B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 S82 188 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes

2 S52 148 Knochenbruch des Unterarmes

3 S42 114 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms

4 S06 108 Verletzung des Schädelinneren

5 M48 83 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule

6 M51 82 Sonstiger Bandscheibenschaden

7 M17 81 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes

8 S72 65 Knochenbruch des Oberschenkels

9 M16 62 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes

10 S32 49 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens

11 S83 46 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw. seiner Bänder

12 M23 36 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes

13 S22 31 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins bzw. der Brustwirbelsäule

14 M54 27 Rückenschmerzen

14 S93 27 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken bzw. Bändern in Höhe 
des oberen Sprunggelenkes oder des Fußes

16 M22 25 Krankheit der Kniescheibe

17 S92 24 Knochenbruch des Fußes, außer im Bereich des oberen Sprunggelenkes

18 L03 20 Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung in tiefer liegendem 
Gewebe - Phlegmone

19 G56 19 Funktionsstörung eines Nervs am Arm bzw. an der Hand
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Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

19 S43 19 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken bzw. Bändern des 
Schultergürtels

21 S86 18 Verletzung von Muskeln bzw. Sehnen in Höhe des Unterschenkels

22 S62 17 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes bzw. der Hand

23 T84 16 Komplikationen durch künstliche Gelenke, Metallteile oder durch Verpflanzung 
von Gewebe in Knochen, Sehnen, Muskeln bzw. Gelenken

24 S80 15 Oberflächliche Verletzung des Unterschenkels

25 M19 14 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose)

26 M84 12 Knochenbruch bzw. fehlerhafte Heilung eines Bruches

27 M80 11 Knochenbruch bei normaler Belastung aufgrund einer Verminderung der 
Knochendichte - Osteoporose

27 S00 11 Oberflächliche Verletzung des Kopfes

29 M25 10 Sonstige Gelenkkrankheit

29 S01 10 Offene Wunde des Kopfes
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[5].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

keine Angaben

B-[5].7 Prozeduren nach OPS

Die im Berichtsjahr am häufigsten erbrachten Leistungen nach dem offiziellen Prozedurenschlüssel 
für die Krankenhäuser der Klinik für Unfallchirurgie finden Sie in der folgenden Tabelle.

B-[5].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-561 905 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen

2 5-032 326 Operativer Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Kreuzbein bzw. zum Steißbein

3 5-793 243 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im Gelenkbereich 
eines langen Röhrenknochens

4 5-787 230 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei 
Brüchen verwendet wurden

5 5-831 224 Operative Entfernung von erkranktem Bandscheibengewebe

6 5-839 170 Sonstige Operation an der Wirbelsäule
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

7 5-984 165 Operation unter Verwendung optischer Vergrößerungshilfen, z.B. Lupenbrille, 
Operationsmikroskop

8 5-794 156 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs im Gelenkbereich 
eines langen Röhrenknochens und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln 
wie Schrauben oder Platten

9 5-830 142 Operativer Einschnitt in erkranktes Knochen- bzw. Gelenkgewebe der 
Wirbelsäule

10 5-832 118 Operative Entfernung von erkranktem Knochen- bzw. Gelenkgewebe der 
Wirbelsäule

11 5-812 116 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben 
(Menisken) durch eine Spiegelung

12 8-800 115 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen 
eines Spenders auf einen Empfänger

13 5-810 113 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung

14 5-806 102 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des oberen 
Sprunggelenks

15 5-820 92 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks

16 5-790 87 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der 
Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie 
Schrauben oder Platten von außen

17 5-804 84 Operation an der Kniescheibe bzw. ihren Bändern

18 5-869 82 Sonstige Operation an Knochen, Muskeln bzw. Gelenken

19 5-786 63 Operative Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen mit Hilfsmitteln wie 
Schrauben oder Platten

20 5-800 62 Erneute operative Begutachtung und Behandlung nach einer Gelenkoperation

21 5-056 59 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv bzw. zur 
Druckentlastung des Nervs oder zur Aufhebung der Nervenfunktion

22 8-550 54 Fachübergreifende Maßnahmen zur frühzeitigen Nachbehandlung und 
Wiedereingliederung (Frührehabilitation) erkrankter älterer Menschen

23 5-822 50 Operatives Einsetzen eines künstlichen Kniegelenks

24 5-792 45 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs im Schaftbereich 
eines langen Röhrenknochens

25 5-892 43 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut

26 3-802 41 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und Rückenmark ohne 
Kontrastmittel

27 5-855 40 Nähen bzw. sonstige Operation an einer Sehne oder einer Sehnenscheide

27 5-900 40 Einfacher operativer Verschluss der Haut bzw. der Unterhaut nach 
Verletzungen, z.B. mit einer Naht

27 8-191 40 Verband bei großflächigen bzw. schwerwiegenden Hautkrankheiten
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

30 5-795 35 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs an kleinen Knochen

B-[5].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Wir bieten in unserer Notfallambulanz eine notfallmäßige Versorgung für unfallchirurgische
Erkrankungen über 24 Stunden. Bei Bedarf erfolgt die stationäre Aufnahme in der Klinik für 
Unfallchirurgie oder auf der Intensivstation.

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der 
Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / 
Erläuterung: 

AM00 Ambulante Physiotherapie

AM09 D-Arzt-/Berufsgenossen-
schaftliche Ambulanz

Behandlung von 
Arbeitsunfällen jeder 
Art

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz Privatsprechstunde 
Chefarzt Dr. med. 
Schneider

Spektrum der 
Unfallchirurgie und 
Orthopädie

AM00 Sprechstunde der 
Unfallchirurgie

Auf Zuweisung eines 
niedergelassenen 
Arztes

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS-
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-812 160 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) 
durch eine Spiegelung

2 5-787 138 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen 
verwendet wurden

3 5-806 32 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des oberen Sprunggelenks

4 5-810 23 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung
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Rang OPS-
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 5-790 20 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der 
Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben 
oder Platten von außen

6 1-697 11 Untersuchung eines Gelenks durch eine Spiegelung

7 5-056 9 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv bzw. zur Druckentlastung 
des Nervs oder zur Aufhebung der Nervenfunktion

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:
Ja 

stationäre BG-Zulassung:
Ja 

B-[5].11 Apparative Ausstattung

Die Klinik für Unfallchirurgie verfügt im OP, der Ambulanz und dem Stationsbereich über eine große 
Zahl moderner medizinischer Geräte, die teilweise in Kooperation mit anderen Kliniken des Hauses, 
Arztpraxen an der Kreisklinik oder anderen Krankenhäusern genutzt werden.

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im 
Querschnitt mittels 
Röntgenstrahlen

Ja In Kooperation mit Radiologischer 
Praxis im Haus. 24-Stunden-
Notfallbereitschaft durch 
Teleradiologie.

AA22 Magnetresonanztomograph 
(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker 
Magnetfelder und 
elektromagnetischer 
Wechselfelder

Nein In Kooperation mit Radiologischer 
Praxis im Haus.

AA27 Röntgengerät/Durchleuch-
tungsgerät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Doppler-
sonographiegerät/Duplex-
sonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter 
Ultraschall

Ja

AA00 Videoendoskop Ja Optisches Gerät zur 
Gelenkspiegelung
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B-[5].12 Personelle Ausstattung

B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen:

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen)

4 Vollkräfte

davon Fachärzte und Fachärztinnen 3 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ06 Allgemeine Chirurgie

AQ41 Neurochirurgie

AQ10 Orthopädie und Unfallchirurgie

AQ62 Unfallchirurgie

B-[5].12.2 Pflegepersonal:

Alle nachfolgend aufgeführten Pflegekräfte in unserer Abteilung verfügen über eine mindestens 
dreijährige Ausbildung.

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen

14 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr
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Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und 
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 
zusätzlicher akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP01 Basale Stimulation

ZP08 Kinästhetik

ZP16 Wundmanagement

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung:

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP11 Kinästhetikbeauftragter und 
Kinästhetikbeauftragte

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister 
und Masseurin/Medizinische 
Bademeisterin

Kein Medizinischer Bademeister.

SP21 Physiotherapeut und 
Physiotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP28 Wundmanager und 
Wundmanagerin/Wundberater und 
Wundberaterin/Wundexperte und 
Wundexpertin/Wundbeauftragter und 
Wundbeauftragte
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B-[6] Fachabteilung Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Die Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe verfügt über 30 Betten unter der Leitung von Chefarzt 
Dr. med. Michael Stutzer. Herr Dr. Stutzer hat die Abteilungsleitung altersbedingt 2009 abgegeben. 
Die Klinik bietet das gesamte operative Spektrum der modernen Gynäkologie an. 

Neben der Karzinom-Chirurgie, der plastisch-rekonstruktiven Brust-Chirurgie und der minimal-
invasiven Chirurgie, wird ebenfalls schwerpunktmäßig die Harninkontinenz- und Deszensus-
Chirurgie betrieben.

Seit dem Jahr 2004 ist die Frauenklinik Kooperationshaus im DMP (Disease-Management-
Programm) Brustkrebs des Brustkrebszentrums Südhessen. Eine notwendige Chemotherapie wird 
nach der Operation in unserem Hause appliziert.

Die Durchführung von qualitätssichernden Maßnahmen ist in unsere tägliche Arbeit integriert, 
ebenso dient die Einführung von "Clinical Pathways" zur Erhaltung der hohen Qualitätsstandards 
des Hauses. Auch "Ambulante Operationen" werden in unserer Klinik durchgeführt, die den 
Patienten die Sicherheit einer erfahrenen Klinik im Hintergrund bieten.

Die Geburtshilfliche Abteilung der Frauenklinik hat sich zur Aufgabe gemacht, werdende Mütter vor, 
während und nach der Geburt optimal zu betreuen. Dies erfolgt mit den Kenntnissen und 
Möglichkeiten der modernen Geburtsmedizin und der individuellen Betreuung. Jede Frau erhält ihre 
ganz persönliche Zuwendung, denn der Grundgedanke ist eine familienorientierte Geburtshilfe. Zehn 
Hebammen, organisiert in zwei Gruppen, bieten Ihnen ein umfassendes Betreuungsprogramm mit 
z.B. Geburtsvorbereitung, Schwangerschaftsberatung, Wochenbettbetreuung und vielem mehr. 
Unsere beiden wohnlich eingerichteten Kreißsäle bieten Ihnen alle modernen Möglichkeiten der 
Geburtshilfe, die erfahrenen Kinderkrankenschwestern unserer Wochenbettstation stehen Ihnen Tag 
und Nacht zur Seite. 

B-[6].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Art der Abteilung:
Hauptabteilung 

Fachabteilungsschlüssel: 
2400 

Hausanschrift:
Krankenhausstr. 11 
64823 Groß-Umstadt    

Telefon:
06078  / 79  - 252 

Fax:
06078  / 79  - 240 

E-Mail:
gynaekologie@kreiskliniken-dadi.de 

Internet:
http://www.kreiskliniken-dadi.de/Klinik-fuer-Gynaekologie-und-G.577.0.html 
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Chefärztinnen/-ärzte:

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-
Arzt:

Dr. med. Stutzer, Michael Chefarzt der
Frauenklinik

06078/79-251
m.stutzer@kreiskl
iniken-dadi.de

Frau Schütz-
Herrmann, Tel. 
06078/79-252

KH-Arzt

Herr Oberarzt Dr. med. R. Schumacher leitet zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Qualitätsberichtes die Klinik für 
Gynäkologie und Geburtshilfe kommissarisch (Tel. 06078-79-251; E-Mail r.schumacher@kreiskliniken-dadi.de)

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte [Frauenheilkunde und Geburtshilfe]

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe: 

Kommentar / Erläuterung: 

VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren 

VG01 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der 
Brustdrüse

VG13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen 
Krankheiten der weiblichen Beckenorgane

VG02 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der
Brustdrüse

VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der 
Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes

VG14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen 
Krankheiten des weiblichen Genitaltraktes

VG05 Endoskopische Operationen 

VG12 Geburtshilfliche Operationen

VG06 Gynäkologische Abdominalchirurgie 

VG07 Inkontinenzchirurgie

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe]

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP02 Akupunktur

MP04 Atemgymnastik/-therapie

MP07 Beratung/Betreuung durch 
Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen

MP08 Berufsberatung/Rehabilitationsbe-
ratung
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene 
und/oder Kinder)

MP14 Diät- und Ernährungsberatung

MP15 Entlassungsmanagement/Brücken-
pflege/Überleitungspflege

MP17 Fallmanagement/Case 
Management/Primary 
Nursing/Bezugspflege

MP18 Fußreflexzonenmassage

MP19 Geburtsvorbereitungskurse/
Schwangerschaftsgymnastik

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung

MP24 Manuelle Lymphdrainage

MP25 Massage

MP28 Naturheilverfahren/Homöopathie/
Phytotherapie

MP31 Physikalische Therapie/Bädertherapie

MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als 
Einzel- und/oder Gruppentherapie

MP36 Säuglingspflegekurse

MP37 Schmerztherapie/-management

MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und 
Beratung von Patienten und 
Patientinnen sowie Angehörigen

Nur in der Geburtshilfe

MP40 Spezielle Entspannungstherapie

MP41 Spezielles Leistungsangebot von 
Entbindungspflegern und/oder 
Hebammen

MP43 Stillberatung

MP46 Traditionelle Chinesische Medizin

MP50 Wochenbettgymnastik/Rückbildungs-
gymnastik

MP51 Wundmanagement
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B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe]

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA01 Aufenthaltsräume

SA02 Ein-Bett-Zimmer

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA05 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA07 Rooming-in

SA10 Zwei-Bett-Zimmer

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener 
Nasszelle

SA13 Elektrisch verstellbare Betten

SA14 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

SA15 Internetanschluss am Bett/im Zimmer Auf der Komfortstation (Wahlleistung) verfügbar

SA17 Rundfunkempfang am Bett

SA18 Telefon

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung

SA23 Cafeteria

SA24 Faxempfang für Patienten und 
Patientinnen

SA26 Frisör Auf Wunsch Terminvereinbarung zur Behandlung 
auf dem Patientenzimmer.

SA27 Internetzugang Auf der Komfortstation (Wahlleistung) verfügbar

SA29 Kirchlich-religiöse Einrichtungen

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher 
und Besucherinnen sowie Patienten 
und Patientinnen

SA34 Rauchfreies Krankenhaus

SA42 Seelsorge

SA44 Diät-/Ernährungsangebot

SA45 Frühstücks-/Abendbuffet Frühstücksbuffet auf der Komfortstation

SA46 Getränkeautomat

SA54 Tageszeitungsangebot

SA56 Patientenfürsprache

SA57 Sozialdienst
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B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 
1455 

Teilstationäre Fallzahl: 
0 
Hinweis:
Eventuelle Unterschiede zwischen Gesamtfallzahl des Krankenhauses und der Summe der Fallzahlen der 
Organisationseinheiten/ Fachabteilungen können im Anwendungsbereich der Bundespflegesatzverordnung 
auf internen Verlegungen innerhalb der Psychiatrie/ Psychosomatik beruhen.

B-[6].6 Diagnosen nach ICD

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über das Behandlungsspektrum unserer Klinik für 
Gynäkologie und Geburtshilfe. Dort sind die häufigsten Haupt-Diagnosen nach der ICD-
Klassifikation mit Kurzbeschreibung angegeben.

B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 Z38 312 Neugeborene

2 N83 60 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der 
Gebärmutterbänder

3 O47 56 Wehen, die nicht zur Eröffnung des Muttermundes beitragen - Unnütze Wehen

4 C50 50 Brustkrebs

5 O65 48 Geburtshindernis durch Normabweichung des mütterlichen Beckens

5 O69 48 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Komplikationen mit der 
Nabelschnur

7 N92 40 Zu starke, zu häufige bzw. unregelmäßige Regelblutung

8 D25 39 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur

8 N81 39 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter

10 O70 38 Dammriss während der Geburt

10 O80 38 Normale Geburt eines Kindes

12 O20 30 Blutung in der Frühschwangerschaft

12 O64 30 Geburtshindernis durch falsche Lage bzw. Haltung des ungeborenen Kindes 
kurz vor der Geburt

14 R10 25 Bauch- bzw. Beckenschmerzen

15 O26 24 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die vorwiegend mit der 
Schwangerschaft verbunden sind

16 O68 23 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Gefahrenzustand des Kindes

17 K66 22 Sonstige Krankheit des Bauchfells (Peritoneum)

18 D27 21 Gutartiger Eierstocktumor
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Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

19 O42 19 Vorzeitiger Blasensprung

20 O60 18 Vorzeitige Wehen und Entbindung

21 O21 17 Übermäßiges Erbrechen während der Schwangerschaft

22 N80 16 Gutartige Wucherung der Gebärmutterschleimhaut außerhalb der Gebärmutter

22 O63 16 Sehr lange dauernde Geburt

22 O99 16 Sonstige Krankheit der Mutter, die an anderen Stellen der internationalen 
Klassifikation der Krankheiten (ICD-10) eingeordnet werden kann, die jedoch 
Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett verkompliziert

22 P07 16 Störung aufgrund kurzer Schwangerschaftsdauer oder niedrigem 
Geburtsgewicht

26 O00 15 Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter

26 O33 15 Betreuung der Mutter bei festgestelltem oder vermutetem Missverhältnis 
zwischen ungeborenem Kind und Becken

28 D06 14 Örtlich begrenzter Tumor (Carcinoma in situ) des Gebärmutterhalses

28 O34 14 Betreuung der Mutter bei festgestellten oder vermuteten Fehlbildungen oder 
Veränderungen der Beckenorgane

30 N87 13 Zell- und Gewebeveränderungen im Bereich des Gebärmutterhalses
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[6].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

keine Angaben

B-[6].7 Prozeduren nach OPS

Die im Berichtsjahr am häufigsten erbrachten Leistungen nach dem offiziellen Prozedurenschlüssel 
für die Krankenhäuser der Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe finden Sie in der folgenden 
Tabelle.

B-[6].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 9-262 342 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt

2 5-740 138 Klassischer Kaiserschnitt

3 9-261 132 Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter Gefährdung für Mutter 
oder Kind

4 5-683 114 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 5-704 99 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des Beckenbodens mit 
Zugang durch die Scheide

6 5-651 97 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des Eierstocks

7 5-738 94 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt während der Geburt mit 
anschließender Naht

8 5-758 85 Wiederherstellende Operation an den weiblichen Geschlechtsorganen nach 
Dammriss während der Geburt

9 9-260 79 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt

10 5-469 78 Sonstige Operation am Darm

11 5-730 74 Künstliche Fruchtblasensprengung

12 5-657 66 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und Eileitern ohne 
Zuhilfenahme von Geräten zur optischen Vergrößerung

13 1-471 61 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne 
operativen Einschnitt

14 8-910 50 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in 
einen Spaltraum im Wirbelkanal (Epiduralraum)

15 5-690 42 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut -
Ausschabung

16 1-672 35 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung

16 5-870 35 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung 
von Achsellymphknoten

18 3-70c 33 Bildgebendes Verfahren über den ganzen Körper zur Darstellung krankhafter 
Prozesse mittels radioaktiver Strahlung (Szintigraphie)

19 5-702 28 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der Scheide 
bzw. des Raumes zwischen Gebärmutter und Dickdarm (Douglasraum) mit 
Zugang durch die Scheide

20 5-653 26 Operative Entfernung des Eierstocks und der Eileiter

20 5-749 26 Sonstiger Kaiserschnitt

22 5-871 24 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe mit Entfernung 
von Achsellymphknoten

23 5-985 22 Operation unter Verwendung von Laserinstrumenten

24 5-663 21 Operative(r) Zerstörung oder Verschluss des Eileiters - Sterilisationsoperation 
bei der Frau

25 5-671 20 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem 
Gebärmutterhals

26 5-681 19 Operative Entfernung und Zerstörung von erkranktem Gewebe der Gebärmutter

27 5-712 18 Sonstige operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der 
äußeren weiblichen Geschlechtsorgane

28 5-983 14 Erneute Operation



Berichtsjahr 2008 73 von 102

Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

29 5-665 13 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Eileiters

29 5-873 13 Operative Entfernung der Brustdrüse mit Entfernung von Achsellymphknoten

B-[6].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der 
Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / 
Erläuterung: 

AM00 Ambulante 
Chemotherapie

Ambulante 
Durchführung von 
Chemotherapien bei 
malignen Tumoren im 
Bereich der 
Gynäkologie

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz Sprechstunde 
Chefarzt Dr. med. 
Stutzer

Spektrum der 
Gynäkologie und 
Geburtshilfe

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS-
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-471 133 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne 
operativen Einschnitt

2 1-672 122 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung

3 5-690 44 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut -
Ausschabung

4 5-711 36 Operation an der Scheidenvorhofdrüse (Bartholin-Drüse)

5 5-751 34 Ausschabung zur Beendigung der Schwangerschaft

6 5-663 28 Operative(r) Zerstörung oder Verschluss des Eileiters - Sterilisationsoperation bei der 
Frau

7 1-694 7 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung
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Rang OPS-
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

8 1-472 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Gebärmutterhals ohne operativen 
Einschnitt

8 5-691 <= 5 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter

8 5-870 <= 5 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von 
Achsellymphknoten

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden

B-[6].11 Apparative Ausstattung

Die Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe verfügt über eine große Zahl moderner medizinischer 
Geräte, die teilweise in Kooperation mit anderen Kliniken des Hauses, Arztpraxen an der Kreisklinik 
oder anderen Krankenhäusern genutzt werden.

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im 
Querschnitt mittels 
Röntgenstrahlen

Ja CT in Kooperation mit einem 
niedergelassenen Radiologen im 
Krankenhaus. 24-Stunden-
Bereitschaft durch 
telemedizinischen Konsiliardienst.

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im 
Körperinneren

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät Videoendoskop für sogenannte 
Schlüssellochoperationen

AA20 Laser

AA22 Magnetresonanztomo-
graph (MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker 
Magnetfelder und 
elektromagnetischer 
Wechselfelder

Nein MRT in Kooperation mit einem 
niedergelassenen Radiologen am 
Krankenhaus

AA23 Mammographiegerät

AA29 Sonographiegerät/Doppler-
sonographiegerät/Duplex-
sonographiegerät

Ja
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B-[6].12 Personelle Ausstattung

B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen:

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen)

8 Vollkräfte

davon Fachärzte und Fachärztinnen 5 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

B-[6].12.2 Pflegepersonal:

Alle nachfolgend aufgeführten Pflegekräfte in unserer Abteilung verfügen über eine mindestens 
dreijährige Ausbildung.

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen

9 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und 
Hebammen

0 Personen 3 Jahre
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Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Beleghebammen 11

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 
zusätzlicher akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP01 Basale Stimulation

ZP08 Kinästhetik

ZP16 Wundmanagement

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung:

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP11 Kinästhetikbeauftragter und 
Kinästhetikbeauftragte

SP21 Physiotherapeut und 
Physiotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP28 Wundmanager und 
Wundmanagerin/Wundberater und 
Wundberaterin/Wundexperte und 
Wundexpertin/Wundbeauftragter und 
Wundbeauftragte
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B-[7] Fachabteilung Intensivmedizin

Der Abteilung stehen, unter der Leitung von Dr. med. Thorsten Voigt (kommissarischer Leiter), 
16 Betten zur Verfügung. Auf der Intensivstation der Kreisklinik Groß-Umstadt werden hausinterne 
Patienten nach Operationen (Frauenklinik, Chirurgische Klinik mit Unfall- und Allgemeinchirurgie) 
und bei internistischen Erkrankungen (z.B. Herzinfarkt oder Schlaganfall) behandelt. Ferner finden 
Patienten Aufnahme, die der an der Kreisklinik stationierte Notarzt zur Behandlung einliefert. 

Das Behandlungsspektrum umfasst die gesamte moderne Basisintensivmedizin bis hin zur 
künstlichen Beatmung, für die drei Behandlungsplätze zur Verfügung stehen. Eine moderne EDV-
Anlage dient der zentralen Überwachung aller Patienten und ermöglicht einen schnellen Zugriff auf 
therapierelevante Befunde aller Abteilungen (Labor, Röntgen, Endoskopie). 

Die Intensivstation wird rund um die Uhr in drei Schichtdiensten von jeweils einem Team mit einem 
erfahrenen Intensivmediziner und speziellen qualifizierten Intensivpflegekräften betreut.

B-[7].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Intensivmedizin 

Art der Abteilung:
Hauptabteilung 

Fachabteilungsschlüssel: 
3600 

Hausanschrift:
Krankenhausstr. 11 
64823 Groß-Umstadt    

Telefon:
06078  / 79  - 390    

E-Mail:
anaesthesie@kreiskliniken-dadi.de 

Internet:
http://www.kreiskliniken-dadi.de/Klinik-fuer-Anaesthesie-und-In.63.0.html 

Chefärztinnen/-ärzte:

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-
Arzt:

Dr.med. Voigt, Thorsten Kommissarischer 
Leiter 

06078-79-0
t.voigt@kreisklinik
en-dadi.de

KH-Arzt

Herr Dr. med. A. Jalowy hat zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Qualitätsberichtes die Leitung der Klinik für Anästhesie 
und Intensivmedizin übernommen (Tel. 06078-79-0; E-Mail a.jalowy@kreiskliniken-dadi.de)
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B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte [Intensivmedizin]

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Intensivmedizin: Kommentar / Erläuterung: 

VC67 Chirurgische Intensivmedizin

VI20 Intensivmedizin

VI40 Schmerztherapie

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Intensivmedizin]

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP04 Atemgymnastik/-therapie

MP06 Basale Stimulation

MP07 Beratung/Betreuung durch 
Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen

MP17 Fallmanagement/Case 
Management/Primary 
Nursing/Bezugspflege

MP31 Physikalische Therapie/Bädertherapie

MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als 
Einzel- und/oder Gruppentherapie

MP37 Schmerztherapie/-management

MP48 Wärme- und Kälteanwendungen

MP51 Wundmanagement

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Intensivmedizin]

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA01 Aufenthaltsräume

SA02 Ein-Bett-Zimmer

SA13 Elektrisch verstellbare Betten

SA42 Seelsorge

SA57 Sozialdienst

SA10 Zwei-Bett-Zimmer
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B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 
219 

Teilstationäre Fallzahl: 
0 
Hinweis:
Eventuelle Unterschiede zwischen Gesamtfallzahl des Krankenhauses und der Summe der Fallzahlen der 
Organisationseinheiten/ Fachabteilungen können im Anwendungsbereich der Bundespflegesatzverordnung 
auf internen Verlegungen innerhalb der Psychiatrie/ Psychosomatik beruhen.

B-[7].6 Diagnosen nach ICD

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über das Behandlungsspektrum unserer Klinik für 
Anästhesiologie und Intensivmedizin. Dort sind die häufigsten Haupt-Diagnosen nach der ICD-
Klassifikation mit Kurzbeschreibung angegeben.

B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 I21 31 Akuter Herzinfarkt

2 F10 20 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol

3 T43 15 Vergiftung durch bewusstseinsverändernde Substanzen

4 I50 13 Herzschwäche

5 I48 7 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens

5 J18 7 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet

5 T39 7 Vergiftung durch Einnahme schmerzstillender und fiebersenkender 
Medikamente, die nicht mit Morphium verwandt sind

8 A40 <= 5 Blutvergiftung (Sepsis), ausgelöst durch Streptokokken-Bakterien

8 A41 <= 5 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)

8 C16 <= 5 Magenkrebs

8 C71 <= 5 Gehirnkrebs

8 E05 <= 5 Schilddrüsenüberfunktion

8 E11 <= 5 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss -
Diabetes Typ-2

8 F05 <= 5 Verwirrtheitszustand, nicht durch Alkohol oder andere bewusstseinsverändernde 
Substanzen bedingt

8 F16 <= 5 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Substanzen, die die Wahrnehmung 
verändern

8 F45 <= 5 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch körperliche Beschwerden 
äußert - Somatoforme Störung

8 G40 <= 5 Anfallsleiden - Epilepsie
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Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

8 G41 <= 5 Anhaltende Serie von aufeinander folgenden Krampfanfällen

8 I20 <= 5 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris

8 I24 <= 5 Sonstige akute Herzkrankheit als Folge von Durchblutungsstörungen des 
Herzens

8 I26 <= 5 Verschluss eines Blutgefäßes in der Lunge durch ein Blutgerinnsel -
Lungenembolie

8 I45 <= 5 Sonstige Störung der Erregungsleitung des Herzens

8 I47 <= 5 Anfallsweise auftretendes Herzrasen

8 I60 <= 5 Schlaganfall durch Blutung in die Gehirn- und Nervenwasserräume

8 I61 <= 5 Schlaganfall durch Blutung innerhalb des Gehirns

8 I63 <= 5 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn - Hirninfarkt

8 I84 <= 5 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms -
Hämorrhoiden

8 I86 <= 5 Sonstige Krampfadern

8 I95 <= 5 Niedriger Blutdruck

8 J15 <= 5 Lungenentzündung durch Bakterien
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[7].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

keine Angaben

B-[7].7 Prozeduren nach OPS

Die im Berichtsjahr am häufigsten erbrachten Leistungen nach dem offiziellen Prozedurenschlüssel 
für die Krankenhäuser der Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin finden Sie in der folgenden 
Tabelle.

B-[7].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-980 291 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)

2 8-930 257 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne 
Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des 
Herzens

3 8-831 91 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen 
platziert ist
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

4 8-800 86 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen 
eines Spenders auf einen Empfänger

5 1-632 78 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch 
eine Spiegelung

6 8-701 44 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation

7 8-810 40 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der 
Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen

8 8-931 37 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf mit 
Messung des Drucks in der oberen Hohlvene (zentraler Venendruck)

9 1-440 32 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den 
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

10 3-052 31 Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der Speiseröhre aus - TEE

10 5-377 31 Einsetzen eines Herzschrittmachers bzw. eines Impulsgebers (Defibrillator)

12 3-200 30 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

13 5-469 29 Sonstige Operation am Darm

14 5-541 25 Operative Eröffnung der Bauchhöhle bzw. des dahinter liegenden Gewebes

15 8-561 24 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen

16 1-620 22 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

17 5-455 21 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms

17 8-771 21 Herz bzw. Herz-Lungen-Wiederbelebung

19 8-640 18 Behandlung von Herzrhythmusstörungen mit Stromstößen - Defibrillation

20 3-225 15 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

21 1-650 14 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

21 5-916 14 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. 
Hautersatz

23 3-222 13 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

24 1-694 11 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung

24 8-191 11 Verband bei großflächigen bzw. schwerwiegenden Hautkrankheiten

26 8-144 10 Einbringen eines Röhrchens oder Schlauchs in den Raum zwischen Lunge und 
Rippe zur Ableitung von Flüssigkeit (Drainage)

27 1-266 8 Messung elektrischer Herzströme ohne einen über die Schlagader ins Herz 
gelegten Schlauch (Katheter)

27 5-467 8 Sonstige wiederherstellende Operation am Darm

27 8-176 8 Behandlung durch Spülung des Bauchraumes bei vorhandener 
Flüssigkeitsableitung und vorübergehendem Verschluss der Bauchdecke

30 5-449 7 Sonstige Operation am Magen
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B-[7].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

trifft nicht zu / entfällt

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

trifft nicht zu / entfällt

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

trifft nicht zu / entfällt

B-[7].11 Apparative Ausstattung

Die Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin verfügt über eine große Zahl moderner 
medizinischer Geräte, die teilweise in Kooperation mit anderen Kliniken des Hauses, Arztpraxen an 
der Kreisklinik oder anderen Krankenhäusern genutzt werden.

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung Ja

AA59 24h-EKG-Messung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-
Geräte

Ja Vier Beatmungsplätze zur 
differenzierten Respiratortherapie

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und 
Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im 
Querschnitt mittels 
Röntgenstrahlen

Ja In Kooperation mit 
niedergelassenem Radiologen. 
Gerät steht 24 Stunden zur 
Verfügung; Befundung außerhalb 
der Dienstzeiten durch 
Teleradiologie.

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von 
lebensbedrohlichen 
Herzrhythmusstörungen

Ja

AA12 Gastroenterologisches 
Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-
Spiegelung

Ja Endoskpiegerät der Klinik für 
Innere Medizin steht mit 
Fachpersonal 24 Stunden zur 
Verfügung.
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA22 Magnetresonanztomograph 
(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker 
Magnetfelder und 
elektromagnetischer 
Wechselfelder

Nein In Kooperation mit 
niedergelassenem Radiologen.

AA31 Spirometrie/Lungen-
funktionsprüfung

Nein

B-[7].12 Personelle Ausstattung

B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen:

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen)

10 Vollkräfte

davon Fachärzte und Fachärztinnen 8 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ01 Anästhesiologie Die Abteilung besitzt die Weiterbildungsermächtigung zum 
Facharzt für Anästhesie für zwei Jahre

AQ23 Innere Medizin

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF02 Akupunktur

ZF15 Intensivmedizin

ZF28 Notfallmedizin

ZF42 Spezielle Schmerztherapie Drei Fachärzte verfügen über die Zusatzweiterbildung 
Spezielle Schmerztherapie
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B-[7].12.2 Pflegepersonal:

Alle nachfolgend aufgeführten Pflegekräfte in unserer Abteilung verfügen über eine mindestens 
dreijährige Ausbildung.

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen

18 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und 
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ 
zusätzlicher akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie 7 Pflegekräfte

PQ05 Leitung von Stationen oder 
Funktionseinheiten

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP01 Basale Stimulation

ZP02 Bobath

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

ZP16 Wundmanagement



Berichtsjahr 2008 85 von 102

B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

keine Angaben
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B-[8] Fachabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

Die HNO-Abteilung ist eine Belegstation und verfügt über 3 Betten für die operative und konservative 
Behandlung von Erkrankungen aus dem Bereich der Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde unter der Leitung 
der beiden Belegärzten Dr. med. Klaus Lehmann und Dr. med. Pascal Repp.

Zu den operativen Eingriffen gehören Routineoperationen wie Rachenmandelentfernungen, 
Gaumenmandelentfernungen und Nasenscheidewandoperationen. Auch die mikroskopische 
und/oder endoskopische Nasennebenhöhlensanierung unter Einsatz moderner operativer Techniken 
gehört zum chirurgischen Aufgabenbereich, der stationär und ambulant durchgeführt wird.

B-[8].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung

Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

Art der Abteilung:
Belegabteilung 

Fachabteilungsschlüssel: 
2600 

Hausanschrift:
Krankenhausstr. 11 
64823 Groß-Umstadt    
Telefon:
06078  / 71183       

Chefärztinnen/-ärzte:

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-
Arzt:

Dr. med. Lehmann, Klaus Belegarzt 06078-71183 Belegarzt

Dr.med. Repp, Pascal Belegarzt 06078-71183 Belegarzt

B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde]

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde: 

Kommentar / Erläuterung: 

VH10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der 
Nasennebenhöhlen

VH16 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des 
Kehlkopfes

VH08 Diagnostik und Therapie von Infektionen der oberen 
Atemwege
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde: 

Kommentar / Erläuterung: 

VH14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der 
Mundhöhle

VH01 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des äußeren 
Ohres

VH03 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des 
Innenohres

VH02 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des 
Mittelohres und des Warzenfortsatzes 

VH24 Diagnostik und Therapie von Schluckstörungen

VH07 Schwindeldiagnostik/-therapie

VH09 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde]

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar / Erläuterung: 

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpfle
ge/Überleitungspflege

MP17 Fallmanagement/Case 
Management/Primary 
Nursing/Bezugspflege

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde]

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 Wie gesamtes Krankenhaus Siehe Punkt A-10

SA01 Aufenthaltsräume

SA02 Ein-Bett-Zimmer

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA10 Zwei-Bett-Zimmer

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener 
Nasszelle

SA13 Elektrisch verstellbare Betten

SA14 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

SA17 Rundfunkempfang am Bett
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA18 Telefon

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung

SA23 Cafeteria

SA24 Faxempfang für Patienten und 
Patientinnen

Nach Vereinbarung über den Empfang im Erdgeschoss

SA26 Frisör Auf Wunsch Terminvereinbarung zur Behandlung auf dem 
Patientenzimmer.

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher 
und Besucherinnen sowie Patienten 
und Patientinnen

SA42 Seelsorge

SA44 Diät-/Ernährungsangebot

SA56 Patientenfürsprache

SA57 Sozialdienst

B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 
93 

Teilstationäre Fallzahl: 
0 
Hinweis:
Eventuelle Unterschiede zwischen Gesamtfallzahl des Krankenhauses und der Summe der Fallzahlen der 
Organisationseinheiten/ Fachabteilungen können im Anwendungsbereich der Bundespflegesatzverordnung 
auf internen Verlegungen innerhalb der Psychiatrie/ Psychosomatik beruhen.

B-[8].6 Diagnosen nach ICD

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über das Behandlungsspektrum unserer Fachabteilung für 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde. Dort sind die häufigsten Haupt-Diagnosen nach der ICD-
Klassifikation mit Kurzbeschreibung angegeben.

B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 J35 45 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw. Rachenmandeln

2 J32 15 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung

3 J34 10 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen

4 J38 6 Krankheit der Stimmlippen bzw. des Kehlkopfes

5 H60 <= 5 Entzündung des äußeren Gehörganges
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Rang ICD-10-
Ziffer* (3-
stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 H65 <= 5 Nichteitrige Mittelohrentzündung

5 H81 <= 5 Störung des Gleichgewichtsorgans

5 H91 <= 5 Sonstiger Hörverlust

5 J01 <= 5 Akute Nasennebenhöhlenentzündung

5 J33 <= 5 Nasenpolyp

5 J36 <= 5 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in Umgebung der Mandeln

5 J37 <= 5 Anhaltende (chronische) Entzündung des Kehlkopfes bzw. der Luftröhre

5 J39 <= 5 Sonstige Krankheit der oberen Atemwege

5 K11 <= 5 Krankheit der Speicheldrüsen

5 L03 <= 5 Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung in tiefer liegendem 
Gewebe - Phlegmone

5 Q79 <= 5 Angeborene Fehlbildung des Muskel-Skelett-Systems, die nicht an anderen 
Stellen der internationalen Klassifikation der Krankheiten (ICD-10) eingeordnet 
ist

5 R04 <= 5 Blutung aus den Atemwegen

5 R06 <= 5 Atemstörung
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-[8].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

keine Angaben

B-[8].7 Prozeduren nach OPS

B-[8].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Die im Berichtsjahr am häufigsten erbrachten Leistungen nach dem offiziellen Prozedurenschlüssel 
für die Krankenhäuser der Fachabteilung für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde finden Sie in der 
folgenden Tabelle.

Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-282 25 Operative Entfernung von Gaumen- und Rachenmandeln

2 5-215 23 Operation an der unteren Nasenmuschel

3 5-214 21 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der Nasenscheidewand

4 5-281 18 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung der 
Rachenmandel) - Tonsillektomie ohne Adenotomie

5 5-224 14 Operation an mehreren Nasennebenhöhlen
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Rang OPS-301 
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

6 5-200 10 Operativer Einschnitt in das Trommelfell

7 5-222 9 Operation am Siebbein bzw. an der Keilbeinhöhle

8 5-285 8 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen (ohne 
Entfernung der Gaumenmandeln)

8 5-300 8 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Kehlkopfes

10 5-218 <= 5 Operative Korrektur der inneren bzw. äußeren Nase

10 5-221 <= 5 Operation an der Kieferhöhle

10 5-280 <= 5 Operative Eröffnung bzw. Ableitung eines im Rachen gelegenen eitrigen 
Entzündungsherdes (Abszess) von der Mundhöhle aus

10 5-289 <= 5 Sonstige Operation an Gaumen- bzw. Rachenmandeln

10 5-313 <= 5 Operativer Einschnitt in den Kehlkopf bzw. sonstige Einschnitte in die Luftröhre

B-[8].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

keine Angaben

B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

trifft nicht zu / entfällt

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS-
Ziffer (4-
stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-285 23 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen (ohne 
Entfernung der Gaumenmandeln)

2 5-200 10 Operativer Einschnitt in das Trommelfell

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

nicht vorhanden



Berichtsjahr 2008 91 von 102

B-[8].11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche 
Bezeichnung: 

24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA00 Endoskop

AA20 Laser

B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Ärzte und Ärztinnen:

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen)

0 Vollkräfte

davon Fachärzte und Fachärztinnen 0 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V)

2 Personen

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung:

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ18 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF03 Allergologie

B-[8].12.2 Pflegepersonal:

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen

2 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und 
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:

keine Angaben



Berichtsjahr 2008 93 von 102

Teil C - Qualitätssicherung

C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitätssicherung nach § 137 
Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren)

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V 

Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene eine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. 
Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden 
Qualitätssicherungsmaßnahmen (Leistungsbereiche) teil:

Leistungsbereich in dem teilgenommen wird: Kommentar / Erläuterung: 

Neonatalerhebung

Operationen des Uterus myomatosus, die nicht vom 
BQS-Datensatz "gynäkologische Operationen" erfasst 
sind

Schlaganfall: Akutbehandlung

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-
Programmen (DMP) nach § 137f SGB V

Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden DMP teil:

DMP: Kommentar / Erläuterung: 

Brustkrebs Die Klinik ist Kooperationshaus im DMP (Disease-
Management-Programm) Brustkrebs des 
Brustkrebszentrums Südhessen.

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden 
Qualitätssicherung

trifft nicht zu / entfällt

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V

Leistungsbereich: Mindest-
menge: 

Erbrachte 
Menge: 

Ausnahmetatbestand: Kommentar/Erläuterun
g: 

Knie-TEP 50 50
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C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen 
Bundesausschusses zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 2 SGB V [neue Fassung] ("Strukturqualitätsvereinbarung")

trifft nicht zu / entfällt



Berichtsjahr 2008 95 von 102

Teil D - Qualitätsmanagement

D-1 Qualitätspolitik

Neben den Grundsätzen des Leitbildes verstehen wir uns als Dienstleistungsunternehmen, das in 
zunehmendem Maße dem marktwirtschaftlichen Wettbewerb unterliegt. Darin orientiert sich auch die 
Strategie unseres Hauses.

D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission

Das Leitbild Ist unser gemeinsames Vorstellungsbild von unserem Unternehmen

 Signalisiert unsere fundamentalen Anliegen und Werte 
 Verdeutlicht unsere langfristigen sinnstiftenden Zielvorstellungen
 Gibt jedem von uns Handlungsorientierung

Das Leitbild steht aus diesem Grund auch am Anfang aller grundsätzlichen Überlegungen.

1. Präambel
Der Landkreis Darmstadt-Dieburg hat die gesetzliche Verpflichtung, die medizinische Versorgung 
der Bevölkerung des Landkreises mit Krankenhausleistungen der Grund- und Regelversorgung im 
Kreisgebiet sicher zu stellen. Unser Anspruch ist es, diesem gesetzlichen Auftrag gewissenhaft und 
verantwortlich nachzukommen.

Über dieser, in der sozialen Gesetzgebung niedergelegten Verpflichtung stehen allerdings noch die 
im Grundgesetz verankerten menschlichen Grundrechte. Die Unantastbarkeit der menschlichen 
Würde (vgl. GG, Artikel 1) ist unser oberstes Prinzip. 

Die Kreisklinik Jugenheim als Haus der Grundversorgung ist durch ihre Spezialisierung auf den 
Gebieten der Chirurgie (Gelenkendoprothetik) und als neurologische Rehabilitationseinrichtung (§ 
111 SGB V) ideal in ihre lokalen Strukturen eingebettet und stellt damit einen wichtigen Bestandteil 
der wohnortnahen Versorgung der Bevölkerung dar.
Die Kreisklinik Groß-Umstadt ist ein Haus der Regelversorgung und als regionaler Ansprechpartner 
fest etabliert. 

2. Unsere Verantwortung gilt dem Patienten und seinen Angehörigen
Die Zufriedenheit unserer Patienten ist ein wichtiges Ziel unseres Tuns. Kompetenz, Fürsorge und 
Menschlichkeit kommen in einer partnerschaftlichen, wertschätzenden Interaktion zum Ausdruck. 
Die Behandlung und Betreuung einer Erkrankung bezieht sich nicht nur auf ihre Symptome, sondern 
auf den ganzen Menschen. Daher versuchen wir eine persönliche Atmosphäre des Vertrauens, der 
Sicherheit und der Geborgenheit zu schaffen. Wir bemühen uns Ängste zu nehmen und behandeln 
den Menschen als Individuum mit dem Recht auf Diskretion. Unser Anliegen ist es, Wünsche 
angemessen zu berücksichtigen. Wir sehen den Patienten nicht isoliert, sondern als Teil eines 
sozialen Systems, beziehen daher auch Angehörige mit ein und schaffen somit Sicherheit und 
Qualität, auch über den eigentlichen Krankenhausaufenthalt hinaus.

3. Teamarbeit heißt, sich der gemeinsamen Verantwortung bewusst zu sein
Patientenzufriedenheit und wirtschaftliche Erfolge werden nur erreicht, wenn alle Berufsgruppen im 
Krankenhaus zusammenarbeiten und gemeinsame Ziele verfolgen. Darum sind wir bestrebt, 
berufsgruppenspezifische Egoismen abzubauen und uns als ein Team zu begreifen.
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Die komplexen Anforderungen im Arbeitsalltag eines Krankenhauses erfordern einen kooperativen 
Führungsstil. Mitarbeiter in leitender Position sind sich ihrer Vorbildfunktion stets bewusst.

4. Kooperationspartner
Wir streben eine angemessene Vernetzung und Kooperation mit anderen Kliniken, 
niedergelassenen Ärzten sowie Sozial- und Gesundheitseinrichtungen an.

5. Wirtschaftlichkeit
Unser Handeln ist nach wirtschaftlichen Grundsätzen ausgerichtet, um die Existenz beider 
Krankenhäuser zu sichern. Unser Ziel ist es, Erträge zu erwirtschaften, um Investitionen zu 
ermöglichen und damit wettbewerbsfähig zu bleiben.

6. Öffentlichkeitsarbeit
Die Kreiskliniken des Landkreises Darmstadt-Dieburg sind ein fester Bestandteil der lokalen 
Infrastruktur. Daher wollen wir durch unsere Öffentlichkeitsarbeit die Häuser und ihre Leistungen 
darstellen und für die Menschen, die hier wohnen, Ansprechpartner sein. So ist die Zusammenarbeit 
mir Behörden, Selbsthilfeorganisationen und den politischen Organen für uns selbstverständlich. 
Auch Informationsveranstaltungen zu diversen Themen zählen zu unserem Angebot und ergänzen 
unser Anliegen einer maximalen Transparenz.

7. Qualitätssicherung
Wir arbeiten auf einem qualitativ hochwertigen Niveau. Wir sind bestrebt, die jeweils neuesten 
wissenschaftlichen Erkenntnisse in unsere Arbeit zu integrieren und so unsere Qualität stetig zu 
steigern.

Unser umfassendes Beschwerdemanagement ist eine konstruktive Instanz, die Kritik und 
Verbesserungsvorschläge entwicklungsfördernd bearbeitet.

8. Ökologie
Der Erhalt und die Förderung des ökologischen Gleichgewichts für uns und die folgenden 
Generationen ist ein zentrales Ziel unseres Bestrebens und erfolgt gewissenhaft.

9. Zukunftssicherung
In Zeiten sozialer Unsicherheiten versuchen wir einen Kontrapunkt zu setzen und den Mitarbeitern 
existentielle Sicherheit zu bieten.

D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses

Unser Qualitätsmanagement des Hauses orientiert sich an dem Zertifizierungsverfahren KTQ 
(Kooperation und Transparenz für Qualität) im Hinblick auf z.B. Patientenorientierung und 
Mitarbeiterorientierung.

Das Qualitätsmanagement ist zugleich auch Bildungsmanagement. Durch eine zielorientierte breit 
angelegte Fort- und Weiterbildung für alle Berufsgruppen sind unsere Mitarbeiter stets auf dem 
aktuellen Stand des Wissens und der notwendigen Kompetenzen.

D-1.2.1 Patientenorientierung

Der Patient steht für uns im Mittelpunkt des Handels. Nicht nur das Krankheitsbild, sondern auch 
seine persönlichen Ängste, Nöte und Sorgen nehmen wir ernst. Wir beziehen hier nicht nur den 
Patienten, sondern auch die Angehörigen, einweisende Ärzte und andere stationäre und ambulante 
Einrichtungen mit ein. 
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D-1.2.2 Mitarbeiterorientierung und -beteiligung

Motivierte Mitarbeiter sind unser wichtigstes Kapital. Durch einen kooperativen Führungsstil werden 
sie in Entscheidungen eingebunden. Teamarbeit ist die Grundlage unseres Handelns.

D-1.2.3 Wirtschaftlichkeit

Mit den uns zur Verfügung stehenden Mitteln (Kassenbeiträge der Patienten bzw. (Investitions-) 
Mittel durch die öffentlichen Hand) gehen wir verantwortungsvoll, sorgsam und umweltgerecht um. 
Der pflegliche Umgang mit Sachmitteln ist für uns selbstverständlich. Wir sind bemüht, für den 
Patienten den größtmöglichen gesundheitlichen Nutzen zu erwirtschaften.

D-1.2.4 Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern

Als Qualitätsziel gilt immer "Null Fehler " oder 100 % richtig. Jede Arbeit soll daher schon von 
Anfang an richtig ausgeführt werden. Nicht nur die Fehler selbst, sondern die Ursachen von Fehlern 
müssen beseitigt werden. Fehlervermeidung hat Vorrang vor Fehlerbeseitigung. Das verbessert 
nicht nur die Qualität, sondern senkt auch unsere Kosten. Qualität erhöht die Wirtschaftlichkeit.

D-1.2.5 kontinuierlicher Verbesserungsprozess

Durch ständige bzw. regelmäßige Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Arbeitsabläufe 
unterziehen wir diese einem kontinuierlichen und qualitätsorientierten Verbesserungsprozess.

D-1.3 Umsetzung / Kommunikation der Qualitätspolitik im Krankenhaus (z.B. 
Information an Patienten, Mitarbeiter, niedergelassene Ärzte und die 
interessierte Fachöffentlichkeit).

Wir betreiben eine umfassende Informationspolitik. Die Weitergabe von Informationen auf allen 
Ebenen wird sowohl innerhalb der Klinik als auch nach außen durch eine Reihe von Maßnahmen 
sichergestellt, z. B.:

 · tägliche Übergaben zwischen den einzelnen Schichten auf Station
 · stationsinterne Besprechungen
 · regelmäßige Stationsleitungsbesprechungen mit der Pflegedienstleitung
 · regelmäßige Chefarztsitzungen mit der Krankenhausbetriebsleitung
 · berufsübergreifende Besprechungen zum Thema Arbeitssicherheit, Gefahrstoffe, Röntgen,

· Hygiene, Arzneimittelkommission
 Monatliche Mitarbeiterinformationen seitens der Betriebsleitung

Alle Sitzungen sind protokolliert. Hierdurch haben die Mitarbeiter die Möglichkeit jederzeit sich über 
Veränderungen zu informieren. Dazu sind Informationsseiten im Intranet eingerichtet.

Den Patienten stehen Informationsbroschüren, Fachabteilungsflyer und ein 
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Krankenhausinformationsfernsehkanal zur Verfügung. Weiterhin wird in zeitlichen Abständen ein 
sogenannter Tag der offenen Tür durchgeführt, um der Bevölkerung einen Einblick ins Krankenhaus 
zu ermöglichen. Zur Information der Öffentlichkeit ist die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit seit 
einigen Jahren ein wichtiges Instrument. Für die interessierte Fachöffentlichkeit finden zu 
verschiedenen Themenbereiche Vorträge durch hauseigene Fachärzte statt. Die Klinik unterhält eine 
eigene Marketingreferentin.

Die Installation eines Qualitätszirkels mit niedergelassenen Ärzten und Krankenhausärzten fördert 
die Kommunikation in diesen Bereich. Gemeinsam mit niedergelassenen Ärzten haben wird das 
Ärztenetz Groß-Umstadt gegründet. Ziel ist ein besserer beidseitiger Informationsaustausch und die 
gegenseitige Abstimmung von Untersuchungen und Behandlung vor und nach einem 
Krankenhausaufenthalt. Dadurch sollen unnötige Doppeluntersuchungen für unsere gemeinsamen 
Patienten vermieden werden.

D-2 Qualitätsziele

In Zeiten, in denen immer höhere Ansprüche an unsere Leistungen gestellt werden und der 
Wettbewerb wächst, nimmt die Bedeutung der Qualität als Wettbewerbsfaktor weiter zu.

Ein wichtiges Element der Ausrichtung der Qualitätspolitik des Unternehmens ist ein umfassendes 
Zielplanungskonzept der größten Berufsgruppe am Krankenhaus, des Pflegedienstes. Konkrete 
Zielvereinbarungen im Leistungsbereich, wie auch in den verschiedenen Abteilungen, sichern die 
kontinuierliche Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung der pflegerischen Versorgung der Patienten 
im Krankenhaus. Dieses wird durch ein gezielt aufgebautes Fort- und Weiterbildungskonzept des 
Pflegedienstes unterstützt, in dem zahlreiche Bildungs- und Weiterentwicklungsmaßnahmen geplant 
und umgesetzt werden. 

Folgende strategische und operative Ziele der Qualitätspolitik werden im Krankenhaus umgesetzt:

Aufrechterhaltung eines über die Regelversorgung hinausgehenden attraktiven 
medizinischen / pflegerischen Leistungsangebotes

 Bestehende Schwerpunkte erhalten, z. B. Endoprothetik
 Umsetzung weiterer Schwerpunkte, z. B. Neurochirurgie, Schlaganfallversorgung, 

Wirbelsäulenchirurgie

Realisierung einer hohen Prozessqualität

 Herstellung einer hohen Prozessqualität
 Optimierung von Abläufen
 Berufsgruppenübergreifendes Erstellen und Etablieren von Patientenpfaden für häufige 

Behandlungen

Umsetzung einer hohen Kundenorientierung

 Einleitung einer kontinuierlichen Verbesserung
 Nutzung von Anregungen und Kritik unserer Patienten 

Aufrechterhaltung und Förderung eines hohen Qualifizierungsniveaus der Mitarbeiter

 Übernahme üblicher Fort- und Weiterbildungskosten
 Sicherstellung der praktischen Aus- und Weiterbildung
 Bedürfnisorientiertes Fortbildungskonzept erstellen
 Personalentwicklungsgespräche führen
 Qualifizierung zur Wahrnehmung von Führungsaufgaben, z. B. strukturierte 
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Mitarbeiterbeurteilung
 Verbesserung der Strukturen zur Schaffung einer durchgängigen Information und

Transparenz
 Einarbeitungskonzept für neue Mitarbeiter für bestimmte Bereiche, z. B. Pflege

Vorhaltung einer modernen Medizingeräteausstattung und einer ansprechenden 
Gebäudeausstattung

Anstreben einer hohen Mitarbeiterzufriedenheit

 Anpassen der Personalschlüssel im Rahmen der Budgetmöglichkeiten
 Berücksichtigung unterschiedlicher Qualifizierungsprofile bei ihrem Einsatz und klare 

Definition der Aufgaben sowie der Entwicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten anbieten

Bereitstellung aktueller Informationen über unser Leistungsangebot für unsere Kunden 

 Ansprache durch wirksame Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikationspolitik
 Erstellung von Informationsbroschüren/Flyer etc.

Verzahnung ambulanter und stationärer Angebote für unsere Patienten durch die 
Kooperation mit niedergelassenen Ärzten

 Gestaltung von Angeboten für niedergelassene Ärzte zur Niederlassung am Krankenhaus
 Freie räumliche Kapazitäten in den Kreiskliniken den Partnern im Gesundheitswesen 

anbieten

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

Organisation und Strukturen des Qualitätsmanagements

Die Verantwortung für die Qualität der Krankenhausleistungen liegt bei der obersten Leitungsebene, 
d.h. bei der Krankenhausbetriebsleitung. Für wichtige Entscheidungen haben wir eine 
Lenkungsgruppe Qualitätsmanagement geschaffen, die die Betriebsleitung und den 
Qualitätsmanager umfasst. Für die zielgerichtete Kommunikation und die Umsetzung von 
qualitätsbezogenen Maßnahmen wurden in allen Abteilungen Qualitätsbeauftragte ernannt. Die 
Abteilungs- und Bereichsleitungen sind übergreifend für die Qualität ihrer Abteilungen und Bereiche 
verantwortlich, jeder Mitarbeiter verantwortet die Qualität der von ihm erbrachten Leistungen.

Unsere Qualitätsziele orientieren sich an der Unternehmensphilosophie, die sich im Leitbild 
widerspiegelt. Um diese Ziele zu erreichen, haben wir ein Qualitätsmanagement mit einem 
hauptamtlichen Qualitätsmanager aufgebaut. In Qualitätszirkeln, Projekt- und Arbeitsgruppen 
schaffen wir Voraussetzungen, um die festgelegten Ziele zu erreichen, zu überprüfen und zu 
festigen.

Die Abteilung Qualitäts- und Medizinmanagement, die von einem Qualitätsmanager (QM) geleitet 
wird, ist als Stabsstelle organisatorisch direkt der Betriebsleitung zugeordnet und berichtet dieser in 
regelmäßigen Abständen.

Das Qualitätsmanagement steuert und plant sämtliche Vorgänge, um einen permanenten 
Verbesserungsprozess als PDCA-Zyklus sicherzustellen (Plan=planen - Do=ausführen -
Check=prüfen - Act=handeln).

Die Lenkungsgruppe Qualitätsmanagement trifft sich in regelmäßigen Abständen, um über den 
aktuellen Stand zu berichten und das weitere Vorgehen festzulegen. Sie entscheidet über 
Verbesserungsprojekte und wählt Projekte nach Dringlichkeit aus, gibt 
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Verfahrensanweisungen/Arbeitsanweisungen und Standards zur Umsetzung an die ärztlichen und 
pflegerischen Bereiche sowie an den administrativen Bereich. Hierzu werden Projektgruppen 
eingesetzt, die aus Mitgliedern verschiedener Abteilungen mit unterschiedlichen Erfahrungen und 
Qualifikationen bestehen.

bestehen, Parallel wurden interdisziplinäre Qualitätszirkel gebildet. Es sind Kleingruppen, in denen 
Krankenhausmitarbeiter verschiedener Leistungsbereiche, unterschiedlicher Qualifikation und 
hierarchischen Ebenen zusammenkommen und Qualitätsprobleme analysieren, Lösungsvorschläge 
erarbeiten, präsentieren und umsetzen. Geleitet wird der Zirkel von einem Moderator, der dazu in 
Problemlösungs- und Moderationstechnik ausgebildet ist.

D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Instrumente des Qualitätsmanagements sind kontinuierlich eingesetzte Prozesse zur Messung und 
Verbesserung der Qualität.

Folgende Instrumente des Qualitätsmanagements werden an der Kreisklinik Groß-Umstadt 
eingesetzt:

 Regelmäßige Patientenbefragungen
 Beschwerdemanagement
 Nationale Expertenstandards

o Entlassungsmanagement
o Schmerzmanagement
o Dekubitusprophylaxe
o Sturzprophylaxe

 Inkontinenzmanagement
 Hygienemanagement

D-5 Qualitätsmanagementprojekte

Einige Projekte werden hier beispielhaft dargestellt:

Neugestaltung der Notaufnahme/Ambulanz
Die Betriebsabläufe und die räumliche Struktur der Notaufnahme/Ambulanz entsprachen in keiner 
Weise den aktuellen Anforderungen. Das Ergebnis waren erhebliche Unbequemlichkeiten für unsere 
Patienten und ausufernde Wartezeiten im Bereich der Sprechstunden. Der QM wurde beauftragt, 
den IST-Zustand zu analysieren und in einer Projektgruppe Lösungsvorschläge zu erarbeiten. 
Ergebnis der Projektarbeit ist nun ein umfassendes Konzept, das eine räumliche Umgestaltung wie 
auch organisatorische Korrekturen und eine Verbesserung des Ambientes umfasst. Die Umsetzung 
wurde nach Genehmigung durch die Betriebsleitung begonnen und wird vermutlich 2009 
abgeschlossen sein.

Ambulante Operationen
Wir haben 2008 Ablauf und Infrastruktur unserer ambulanten Operationen neu geplant. Zur 
Verbesserung der Betriebsabläufe und zur Erhöhung des Komforts für unsere Patienten erfolgte die 
Planung für eine komplette Umgestaltung, räumliche Zusammenfassung und eine entsprechende 
Neuorganisation der Abläufe. Für unsere Patienten werden zukünftig die Wege kürzer und die 
Umgebung komfortabler. Die Neuplanung ist Bestandteil umfangreicher Umbaumaßnahmen im 
Erdgeschoss und wird erst 2010 abgeschlossen sein. Wir werden im nächsten Qualitätsbericht 
darüber informieren.
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Mitarbeiterbefragung
Die Zufriedenheit aller Mitarbeiter in den Kreiskliniken steht im Mittelpunkt der Bem�hungen des 
Qualit�tsmanagements und der Betriebsleitung. Zielgerichtete Verbesserungsprojekte an 
korrekturbed�rftigen Brennpunkten bed�rfen aber einer breiten Informationsbasis, die �ber die 
Datenerhebung durch Einzelinterviews oder die Analyse sporadischer Meinungs�u�erungen weit 
hinausgeht. Wir wollen deswegen Mitarbeiterbefragungen in regelm��igen Abst�nden als 
sinnvollstes Instrument in den Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg etablieren. Mitarbeiterbefragungen 
ergeben nur dann relevante Ergebnisse, wenn sich die Befragten darauf verlassen k�nnen, dass die 
Antworten anonym bleiben und die Ergebnisse konsequent ausgewertet werden. Der QM hat 
deswegen gemeinsam mit den Personalvertretungen der Kreiskliniken externe Anbieter, die 
Mitarbeiterbefragungen aus einer Hand durchf�hren, daraufhin �berpr�ft, ob das jeweilige Angebot 
wirtschaftlich vertretbar und f�r unsere Kliniken passend ist. Es wurde ein Anbieter ausgew�hlt, der 
entsprechende Fragebogen an unsere Bed�rfnisse adaptiert und die Befragung beauftragt. Die 
Ergebnisse werden im Laufe des Jahres 2009 vorliegen und im n�chsten Qualit�tsbericht publiziert.

Klinische Pfade
Die Anforderungen der modernen Medizin erfordern eine st�ndige aktualisierte Therapie nach den 
neuesten Grunds�tzen bzw. Erkenntnissen. Patienten, die sich uns zur Behandlung anvertrauen, 
wollen wissen, wie eine Behandlung beschaffen ist und wie der zeitliche Ablauf im Rahmen des 
station�ren oder ambulanten Aufenthalts aussieht. Deswegen werden nach und nach „Klinische 
Pfade" der wichtigsten Behandlungen erstellt. Klinische Pfade sind ein Abbild der jeweiligen 
Behandlung, informieren �ber deren exakten Ablauf und stellen Qualit�tsstandards dar, die f�r alle 
beteiligten Mitarbeiter des Krankenhauses verpflichtend sind. Die Erstellung von Klinischen Pfaden 
in allen Abteilungen der Kreiskliniken wird ein permanentes Projekt des Qualit�tsmanagements 
aktuell und in den kommenden Jahren sein. Ein Klinischer Pfad muss nach seiner Konzeption in 
festgelegten Abst�nden �berpr�ft und an betriebliche Erfordernisse sowie neueste medizinische 
Erkenntnisse angepasst werden.

Therapeutisch aktivierende Pflege erwachsener Patienten (Bobath-Konzept)
Hierzu werden j�hrlich Schulungen durchgef�hrt. Die Kurse orientieren sich an der Praxis und die 
Teilnehmer erfahren durch die Instruktorin eine Begleitung vor Ort. Im Anschluss an die Schulung 
wird durch eine Arbeitsgruppe das Bobath-Konzept in den Arbeitsalltag implementiert.

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Zurzeit findet noch keine Selbst- oder Fremdbewertung im Sinne einer geplanten Zertifizierung statt. 
Diese ist jedoch in naher Zukunft geplant. Wir unterziehen uns auch jetzt schon st�ndig einer 
Bewertung in Form von Patientenbefragungen. Die Ergebnisse dienen dazu, die Erwartungs- und 
Anspruchshaltung unserer Patienten zu erfahren, entsprechend zu reagieren und unserem 
Anspruch, eine patientenorientierte Krankenhausversorgung anzubieten, gerecht zu werden.

Des Weiteren gibt es eine Reihe von messbaren Qualit�tsindikationen, die wir als Instrument f�r 
eine gute oder schlechte Qualit�t einsetzen, z.B. postoperative Wundinfektionen, postoperativ 
aufgetretene Lungenentz�ndungen, postoperativ aufgetretene Harnwegsinfektionen sowie 
Dekubitusrate. Durch viertel- und j�hrliche Auswertungen werden negative Ver�nderungen fr�hzeitig 
bemerkt und Gegenma�nahmen eingeleitet.

Die Fachabteilung f�r Geriatrie (k�nftig Klinik f�r Geriatrie) nimmt auf freiwilliger Basis an den 
�berpr�fungen der Bundesarbeitsgemeinschaft der Klinisch-Geriatrischen Einrichtungen e. V. teil. 
Hier wird der Aufnahmestatus, die Behandlungsdauer und das Behandlungsergebnis mit den 
anderen teilnehmenden Einrichtungen verglichen. Die Ergebnisse werden f�r einen internen 
Verbesserungsprozess genutzt.
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Die Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg sind Mitglied im Klinikverbund Hessen, einem 
Zusammenschluss leistungsfähiger Kliniken in öffentlich-rechtlicher Trägerschaft. Zukünftig sind 
Peer Review-Programme für die Mitgliedskrankenhäuser geplant. Wir wollen an diesem Programm 
teilnehmen, um die Qualität unserer Behandlung durch Fachleute überprüfen zu lassen.


